
V
Sckv

' ärfST " - - - • � .. - - " ■

Demkmtisches WscheMM
Organ der sozml - demotratischen Arbeit

[ No. 34 . Leipzig , den 21 . August . 1869 .

j . . . Das Blatt erscheint jeden Aonnadend . Abonnemcnlsprcis vietteljährlich bei allen deutschen Pestanstalten sowie hier am Platze ein -
l�uest lich Bringcrlohn 12>/, . Rgr. ; einzelne Nummern 1 Nqr . Abonnements für i ' cipzig nimmt entgegen Herr W. Richter , Peterssteinweg 7,

t�' pj ' ger Coiisumvcrci » , llnivcrsitätsstraste , und die Vrpcditio » d. Blattes in der Wohnung des Herrn A. Bebel , PeterSstraste 18. Fiir
I��deu Filialexpcdition ( interimistisch ) Ri . Seudel , Wallstraste 10. Agent in London fiir England , Indien , China , Japan , Auitralien , Siidainerika k

fle deutsch « Buchhandlnng von Arailj Zhimm , 21 Lroolr Street , drosvenor Sguars . London . Agent fiir London : A. Durnstng , Foreign
«oo! i8vller , Librarian and Newgagent , 8, Little Newport Street , Leicester Square , W. C.

�nrch Beschluß des Eisenacher Cvngresses ist das „Demokratische Wochenblatt " in den Besitz der sozialcheinokratischen
�rbeilerpartei übergegangen , und wird schon in allernächster Zeit zweimal wöchentlich erscheinen , vom 1. Oktober an unter
dem Namen
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Politische Uebersicht .

» Die Wirkung , welche unser Auftreten in Eisenach
auf die Feinde hervorgebracht hat , ist der beste Beweis
sitr die Correktheit desselben . Mit gleicher Wulh hacken die

gane der Bourgeoisie , der politischen Neaklion und

f « Aftersozialismus ans uns los , und in rührender Har¬
monie brüllen die Herren Gödsche , Biedermann , Braß ,
�°lcke , und wie die „schöne Gesellschaft " sich benamst , den

gemeinsamen Schimpf - und Denunziationschorus . Wir danken

»in die Ehre , und akzepliren das Kompliment . — Daß die Bour -

levis - und ' die Junkerpresse , jene indirekt und diese direkt ,
"e Partei Schweitzer ' s er greift , ist ebenso natürlich , als es

" ' S angenehm ist. Eo fehlte dies noch , um den Koni gl .

�eußischen Hofsozialist zivLilLl ' . silassl ' feilig zu

• • achen .
Auch die Verfolgungen haben schon begonnen . In der

' °rletzten Sitzung des demokratischen Arbeitervereins in Berlin

lafte eine Diskussion über unsere Prinzipien statt , die den au -

äsenden Polizeibeamten nicht gefiel und zur Folge hatte , daß

unserer Freunde , Vogel , Kwasnicwki und Wenzel ,
"vi andern Morgen verhaftet wurden . Die beiden Letzteren

man nach einigen Stunden wieder in Freiheit , Vogel

�findet sich noch in Haft . Es ist dies die Antwort

"i . Preußischen Regierung auf den Eisenacher Eon -

Die deutschen Arbeiter wollen sich von Bismarck - stieber

M' . als Wildtreiber benutzen lassen — dafür sollen sie ge -
? chligt werden , wo möglich eingeschüchtert. O, wie schlecht
r,f ! e Herren die deutschen Arbeiter kennen !

L Vor einigen Wochen legte Waldeck „ aus Gesundhelts -
: "wsichlen " seine Mandate für Kammer und „Reichstag
"Inder . Natürlich gab dies der fortschrittlichen Presse Gelegenheit
P l obhtzmneu auf den „greise » Veteran der Demokratie . Betelan

großpreußischen Chauvinismus wäre richtiger gewesen .
laldeck war nie Demotrat : von jeher betrachtete und behau -

te er die Politik nur vom Standtpnnkt des Juristen , und

�rdesspezifjsch preußischen Juristen , und als im Jahr 1868

�Jurist Waldeck mit dem spezifisch preußischen Waldeck

in Conftikt kam, räumte der Jurist rasch dem spezifischen
Preußen das Feld , und wurde aus dem einstigen Vertheidiger
des juristischen Rechts ein schaam - und rücksichtsloser Advokat der

Bismarck ' schen Blut - und Eisenpolitit , so daß wir das kläg -
liche Schauspiel erlebten , das Opfer der Ohm - Gödschc ' schen
Polizeiniedertracht mit den Patronen Ohm - Gödsche ' s zum ge -
meinsamen Kampf gegen Freiheit und Recht verbündet zu sehen .
Also dieser Waldeck hat seine Mandate niedergelegt , und in

Berlin , wo er in das Abgeordnetenhaus gewählt war , ist be -
reils eine Neuwahl angeordnet . Es ist Aussicht auf Durch -
bringung eines demokratischen Candidaten vorhanden — wenn
nämlich das deinokratische Klcinbllrgerthum sich mit den Ar -
beitern einigt . Geschieht das nicht , das heißt , besteht das

Kleinbürgerthum auf einem sogenannten „fortschrittlichen " Can -

didaten , so wird wahrscheinlich ein Nationalliberaler oder Eon -

servativer durchkommen . Die Berantworlichkeit ruht dann aber
nicht auf den Arbeitern , sondern auf dem Kleinbürgerthnm ;
und wir erwarten deshalb von unsren Freunden , daß sie, un -
beirrt durch das Geschrei : Ihr arbeitet der Reaktion in die

Hände ! einen demokratischen , wo möglich einen Ar -
b e i t e r - C a n d j d a t e n aufstellen werden . ES ist
dies eine treffliche Gelegenheit , zu erproben ,
ob und in »v i e weit die demokratischen Per -
sicherungcn des Kleinbürgcrthnins ehrlich ge -
in e i n t sind .

Herr von Hoverbeck sagte einmal im Berliner „Reichs¬
tag", die zwei einzigen Geschäfte , die im Nordbund flvrirre »,
sei die Mass . . sabrikation und die Beförderung von Auswan¬
derern . Beide Geschäfte erfreuen sich nach wie vor der größ -
ten Blüthe , namentlich das letztere . In dieser Beziehung
schreibt die „ Neue Freie Presse " :

In früheren Jahren hat nian in der Presse oft und mit

Recht darauf hingewiesen , welche große Verluste an vortreff -
lichen Kräften Deutschland in der Reaktionszeit durch die

Auswanderung erlitten habe. Man zählte die statistischen
Angaben darüber aus Baden , der Rheinpfalz , aus Kurhessen ,
aus Mecklenburg , aus allen gestandrechtcten und mißrcgierten
Ländern her, und man zog daraus die entsprechenden Schlüsse .
Nun ergiebt es sich aber neuerdings , daß, was nach 1818 und

namentlich nach 1819 geschah , in erhöhtem Maße wieder seit
1866 geschieht , und daß , während damals die Hauptauswan -
derung auS einer Anzahl Kleinstaaten erfolgte , in welchen die

Nicderdrückung der Volksbewegung in besonders grausamer
Weise llattgefunden hatte , diesmal es namentlich Preußen ist,



welches den anderen Staaten in der Auswanderunzss . ichl seiner
Bewohner den Rang abläuft . In welchem Maße dieselbe zu -
genommen hat , lehn eine Anistellung über das Berhältniß der
irischen und deutschen Einwanderung im Hafen von Rew -
Hork . Irland hat bekanntlich eine Auswanderung , wie sie in
der Welt noch nie dagewesen. Man wird sich daher nicht
wundern , daß die Iahi tetjm Hasen don New - Pvrl allsähr -
Uch als eingewandert verzejckm�en Iren früher sogar die der
Deutschen übeNraf , die darbst landeten . ' Reuerdings hat sich
das Verhältniß jedoch� umgekehrt , wie nachfolgende , aus ' Rew -
' Zjork bezügliche Tabelle nachweist :

Jrländer Deutsche
185 » . . . 32,852 28,270
18K0 . . . 47,330 37,899
1861 . . . 25,784 27,139
1862 . . . 32,217 27,740
1863 . . . 91,157 35,002
1864 . . . 89,399 57,446
1865 . . . 70,462 83,451
1866 . . . 68,047 106,716
1867 . . . 65,134 117,591
1868 . . . 47,571 101,989 . —

Wahrhaftig , sie sind unheilbar in ihrem partikularistischen
Fanatismus — diese Kleinstaatler . Einen Mann wie Mey
des Ehebruchs , des Ehrenwortbruchs , der Selbstlob -
sabrikation und anderer von den gewöhnlichen Menschen
nicht für „ schön " gehaltenen Dinge schuldig zu erklären —
es ist unverantwortlich von den Darmstädter Richtern . Frei
lich , ein ganzes Heer von nach gemeinen bürgerlichen Be -
griffen unbescholtenen Zeugen ; ein ganzer Ehimborasso von ,
nach gemeinen juristischen Begriffen unanfechtbarem Material
stand dem „Bolksparceiler " Fendt zur Seite ; doch stand nicht
auf der andern Seite Metz , der beste der „besten Männer " ?
Rur Einer , aber ein Löwe ? Genug — die Darmstädter Richter
haben das Majestätsverbrechen beganzen , Metz für einen

- -

' der paffende parlamentarische Ausdruck findet sich in unserem
Wörterbuche nicht ) zu erklären . Was bleibt anders übrig , als
Hessen - Darmstadt zu annektiren ? Und, wenn das nicht bald
geschieht , was bleibt dann dem Mey anders übrig , als vorläufig
wenigstens seine eigne Person annektiren zu lassen ? Denn
außerhalb deS „Bundeskäfigs " zu verbleiben , dem Spott und
Hohn der schnöden „Parlikularisten " ausgesetzt — das erlaubt
dein großen Metz seine „ Würde " nicht .

Der Feder - und Wortkrieg zwischen Oesterreich undPreu -
ßen wird nachgerade komisch . Erst versuchte eS die Preußische
Regierung mit groben Roten ( von dem groben Geschütz ihrer
Preßsoldknechte abgesehen ) , und da dies nur das Gegentheil
der beabsichtigten Wirkung hervorbrachte , und man den tapferen
Worten keine tapferen Thaten folgen lassen konnte , versucht
man es jetzt mit der Ironie , die bekanntlich eine zweischneidige
Waffe ist, und in diesem Fall so ungeschickt gehandhabl wurde .
daß sich der plumpe Berliner Rotenschreiber mit beiden Schnei -
den in die Finger geschnitten hat . Das Spaßhafteste ist , die
Preußische Regierung verlangt von der Lesterreichischen Beweise
dafür , daß Preußen , d. h. Bismarck den Oesterreichern nicht
freundlich gesinnt sei ?

Einige Bemerkungen , die anläßlich dieses „Rotentriegs "
in der Ungarisch - Oesterreichischen Delegation fielen , riefen
einen bernerkenswerthen Artikel des „Ungarischen Lloyd " hervor .
In diesem Artikel , der in Berlin nicht gefallen haben wird ,
heißt es u. A. :

„ Der Perfiand der Teulschen in Leslerreich aczeplin den Prozer
Fneden als unabwendbare Tbatfach «, aber das Äemüch greist noch im¬
mer nach Deutschland binüber . Dadurch emfiebt ein « UnNarbeit , ein
Echwanlen , das für die politisch « Ihütigleu geradezu verhängnisvollwerden kann Alle die Redner , ivelch « eine Verständigung mit Preußen
euip ' ablen , haben mü ieincr einzigen Kolbe die Mittel berührt , welch «
zu diesem Ziele lührcn könnten , Und auch über das mit Deutschland
anzustrebende Verhältniß herrschte völlige Unklarheit . Der lüne idenü -
steiite Deutschland mit Preußen , der »udere zog wieder ein « scharse
Scheidelmie am Piain , der Drive unlerschied sorgsam zwischen dem
mußischen Volk und der preußischen Regierung «ein Einziger . der

beibe halten wollte� j mii * �rrabscheule und sich ibn nichts
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Sfantoiifn Bern , ?uzern , Appenzell A. Rh. und 2t . Gallen .
Wie aus einer aufgestellten Rekapitulationsiabelle hervorgeht ,
bestehen hinsichtlich der Zahl der Fabrikkinder unter den Kau
tonen höchst auffallende Kontraste , welche uns den Werth einer

solchen Statistik , bei welcher die zu Hause beschäftigten Kinder

unberücksichtigt bleiben , schwer zu beeinträchtigen scheinen . So
finden wir Zürich mit 308 ! ' , Kindern in 180 Etablissemeutcn ,
Bern mit nur 453 Kindern in 25 Fabriken und Aargau mit
seiner ansehnlichen Strohindustrie mit nur 548 Kindern .

Noch schärfer ist der Kontrast zwischen llri mit 20 Kindern
in 2 Fabriken und dem gewerbsthätigeu Neuenbürg mit nur
* 9 Fabrikkindern in 3 Etablissementcn . Während in der

Statistik der Beschäftigungsarten Appenzell A. Rh. mit 15,447
Fabrikarbeitern und Arbeiterinnen figurirt und Appenzell I . Rh.
wit 2244 , führt das Letztere in dem Material der Enquete
Zar keine Fabrikkinder , das Erstere deren nur 469 . Nach der

Statistik der Beschäftigungen beträgt die Zahl der Fabrikar -
beitcr und Arbeiterinnen 6V - pCt . der Gesammtbevölkerung ,
bie Zahl der Fabrikkinder nack: der Enquete nur 0> pCt . der

Gesammtbevölkerung, oder 5? pCt . der gesammten weiblichen
und männlichen Fabrikarbeiter . Diese geringe Zahl legt Zeug -
uist dafür ab , welche große Menge von gewerblich beschäs -
�gten Kindern von der Hausindustrie absorbirt wird , welche
uns hier entgeht . �

Obgleich einige deutsche Zeitungen sich vor Kurzem das

haarsträubende Mährchcn aufbinden ließen , die paraguyi tische
Nation sei durch den Krieg mit Brasilien fast bis auf den
letzten Mann aufgerieben worden , so dauert doch in Wirklich -
"eit der Widerstand der Paraguyiten gegen die fremden Eroberer

ungeschwächt fort , und haben sie in jüngster Zeit sogar sehr
bedeutende Bortheile errungen . Man darf nicht vergessen , daß
Paraguay so groß ist wie Frankreick , daß sich dem Angriff
Terrainschwierigkeiten entgegensetzen , die für eine so jämmer -
"che Militärmacht wie die der Brasilianer einfach unüber -

fleiglich sind . und daß der Krieg bisher nur au den Gränze »

juil Vergleichungsweise geringen Opfer » für die Bewohner ge¬

ehrt wurde , und , wenn nicht größre Streitkräfte Seitens der
winde ins Feld kommen , noch auf Jahrzehnte fortgeführt wer -

kann . Die Brasilianer sind aber erwiesenermaßen außer

Stand, ihre aktive Armee auch nur auf der bisherigen Höhe
3« erhalten . Kurz , kein Zweifel , die braven Republikaner werden

negen, die landhunzrigen Monarchisten den verdienten Lohn finden .

Vom Parteiausschuß sind Mitgliederkarten der In -

" rnationalen Arbeiterassoziation zum Preis von 1 Sgr .
dies ist der an den Generalrath in London zu entrichtende

Lahres - Beitrag — zu bezieben . Da die Karten in Eng -

t-
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"scher?Sprache ausgestellt sind, sei hier bemerkt , daß auf der

Ederen Linie der Name des Mitglieds , auf der zweiten

?te. ■Beit des Eintritts und auf der dritten der Jahres -

° ' Urag ( i Groschen , 3' / - Kr . Rhein. , 5 Kr . Oesterr . zu be -

Berken ist

ä. Dank der , eine anerkennende Erwähnung verdienenden

. "ktlichkeit und Leistungsfähigkeit des Hrn . Roller , wird
� stenographische Protokoll des Eiscnachev ( £ cn

f efs <S schon in 10 —14 Tagen in den Händen der Partei

sein können .

In das, vorige Woche von uns im Blatt veröffentliche
Parteiprogramm haben sick einige , durch die Eile erklärliche

tonftÜmer eingeschlichen, die jedoch in den , seitdem gedruckten

d. ,V brgültigen Separatabzügen beseitigt sind . Unter An -

(jjfm wurde der Passus betreffend die Zuchthansarbelt
o,

• ?) zu unsrem Bedanern ausgelassen . Derselbe lantct .

'ste tiZung der durch die Zucht - und Arbeitshaus - Arbeil der

len Arbeit geschaffenen Eonkurrenz . "

IkWt der erklärten Absicht , den Buchdruckerverband zu

Zen , haben einige Buchdruckereibesitzer soeben einen Per -

ein gegründet . An der Spitze desselben steht Hr. Schneider
von Mannheim . Dieser Hr. Schneider , Eigeuthümer der
„demokratischeu " „ Neueu Badischen Landeszeituug " wird für
ein Mitglied der Volkspartei ausgegeben . Wir hoffen , daß
unsre Freunde in Südwestdeutschlaud jede Gemeinschaft mit
einem Manne von sich weisen , der die Sache der Demokratie
schändet .

Von zuverlässiger Seite geht uns Folgendes aus Berlin
zu : „ Wer bisher noch daran zweifelte, daß Dr . Schwc itzer ' s
Beziehungen zur preußischen Regierung ganz intimer Art sind ,
der braucht nur die Annehmlichkeiten zu sehen , mit welchen
ihm seine Haft in der Filial - Anstalt zu Rummelsburg zur
angenehmen Sommerfrische umgestaltet wird . Ein eigenes
Zimmer , Lektüre nach Belieben , Spaziergänge im schattigen
Garten und Fahrleu auf dem nahen See , Umgang mit den
Beamten und deren Damen , soweit sie seine Unterhaltung nicht
fade sinden , was allerdings bei den meisten der Fall sein soll ,
täglich ein Ctnr . Eis , um das viele Bier kalt zu stellen , eigne
Table dchoce — das ungefähr sind die Attribute des zukünftigen
Märtyrers für die Sache der Arbeiter . Wer sich überzeugen
will , der braucht nur von Stralau ans eine Fahrt nach dem

Rummelsburger See an der Anstalt vorüber zu machen/ '

Ei » gewisser „ Stöckel " aus Glauchau behauptet , die

Fonds , welche Dr . Ladendorf dem Vorort deutscher Arbeiter -
vereine zugehen ließ , stammten von den Depossedirten . Möglich ,
daß der �offenbar ganz ungebildete ) „Stöckel " das glaubt . Aber
der Blödsinn wird ihm von Biedermann und Bismarck' scheu
Consorten , die den Sachverhalt sehr wohl kennen , nachgedruckt .
Und das ist niederträchtig .

In der „ Zukunft " lesen wir : „ Auch die „Kreuzzeituug " druckt
in ihrem von Herrn Goedsche redigirteu „ Zuschauer " die dem

„ Sozial - Demokrat " entnommene Verleumdung ab , daß Herr
Liebknecht beim Kölner Kommunistenprozeß den Demokraten
Rösner aus Mühlhausen verrathen habe , in Folge dessen dieser
7 Jahre Zuchthaus erhalten habe . Herr Goedsche hätte es
doch leicht gehabt , bemerkt die „Rheinische Zeitung " , sich bei
seinem Freude Stieber über den wahren Sachverhalt zu er -
kundigen . Der Angeklagte hieß Röser , stammte aus Mülheim
a. Rh. und ist zu 6 Jahren Einschließung verurtheilt worden .

Gegen ihn wie gegen seine Mitangeklagten wurde von Herrn
Stieber das falsche Protollbuch produzirt , welches ein
von der Polizei gedungener Spion geschmiedet hatte , und worin
auch der Name Liebknecht , aber mit falschem Vornamen vor
kam . Als ein Moment für die Falschheit dieses Machwerks
wurde von der Vertheidigung ein Brief von Liebknecht vorge -
bracht , der dessen wahren Vornamen koustatirte . Liebknecht
selber hat direkt mit dem Kommunistenprozesse nichts zu thuu

gehabt . "
Bemerkt sei hier , daß Dr . Becker , Redakteur der „ Rhei¬

nischen Zeitung " , im „ Kommunistenprozeß " zu mehrjährigem
Gefängniß verurtheilt wurde . Beiläufig haben wir die obige
Notiz nur deshalb abgedruckt , weil sie die snmpathetischen Bande

zeigt , welcke Schweitzer und G ö d s ch e verbinden .

A « die Partei .

Während die Parteigenossen in Wolfenbüttel ihrerseits
bereits die Stimmen für den Parteiausschuß abgegeben haben ,
ist dies in Braunschweig in der dazu angesetzt gewesenen Ver -

sammlung der vorgerückten Zeit wegen nicht möglich gewesen ,
und kann hier die Wahl erst Freitag den 20 . August er -

folgen .
Der unterzeichnete provisorische Ausschuß sieht sich daher

geuöthigt , seinerseits noch folgende Bekanntmachungen zu erlassen : '
1) Da die sozial - demokratische Arbeiterpartei , welche von

den Behörden als e i u großer politischer Berein betrachtet wird ,



«ls solcher einen Wohnort , einen Sitz haben muß, Braun -

schweig aber sich als solcher , der hier geltenden reaktionären

Percinsgcsetze wegen ( Einreichung eines Milgliederverzeichnisies
der ganzen Partei u. s. w. ! ) nicht empfiehlt , so hat der Aus -

schuß Eise » ach zum Sitz der Partei bestimmt und wird bei den

dortigen Behörden die nöthige Anzeige machen . Der Borort
bleibt trotzdem , wie auf dem Congreß bestimmt , Braunschweig -
Wolfenbüttcl . — Sollte hier oder da Widerspruch gegen die

Wahl von Eisenach als Wohnort der Partei vorhanden sein ,
so wolle man bei dem Ausschuß darüber die betreffenden An -

träge stellen und wird nöthigenfalls Urabstimmung darüber

stattfinden .
2) Wir empfehlen den Parteigenossen dringend das Abon -

nement auf das Parteiorgan , zumal da die früher von ehema -
ligen Mitgliedern des Allg . Deutschen Arbeiter - Bereins erlaffeneu
Flugblätter seit dem Congreß nicht mehr erscheinen .

Am empfehlenswerthesten ist es , wenn die Bestellung auf
der Post erfolgt und wird in diesem Falle von derselben das

ganze Quartal für den Preis von 12V , Sgr . geliefert . Ilm

indeß das massenhafte Abonnement zu erleichtern , eröffnen wir

für die Zeil vom Congreß bis zum 1. Oktober bei wöchentlich
zweimaligem Erscheinen des Blattes ein Abonnement für den

Preis von 7V - Sgr .
Dieser Betrag ist franko an Herrn A. Bebel , Leipzig,

Pelersfiraße 18 einzusenden und erfolgt dann die Zusendung
franko unter Kreuzband , oder bei größerer Bestellung , zu der

sich die Abonnenten eines Ortes vereinigen wollen , in

Packet . Tie Abonnenten sind von dem Parteibeitrag für Monat

August und September befreit .
3 ) Die Gesetze verbieten die Verbindung verschiedener

politischer Bereine . Die Parteigenossen der einzelnen Orte

haben daher Alles zu vermeiden , was ihnen als solchen vor
dem Gesetze den Anschein eines selbstständigen Bereius geben
könnte ; sie gehören Jeder einzeln derPartei an .

Ob zur Besprechung und Beschlußfassung über allgemeine
Parteiverhältnisse Versammlungen von Parteigenossen oder all -

gemeine Arbeiterversanlmlungen einzuberufen , oder was sonst
zur Erledigung der Parteigeschäfte und Interessen für Wege
einzuschlagen sind das werden die Parteigenossen der einzelnen
Orte nach den jeweiligen Berhältnissen leicht herausfinden . In
Braunschweig ist es z. B. so : Wenn wir uns versammeln
würden als „die " hiesigen Parteigenossen , so würden wir damit

die letzteren zu einem Ganzen z u s a m in e n f a s s e n und
damit das Einschreiten der Behörde hervorrufen . Wenn wir
aber eine Versammlung „ von " Parteigenossen zusammenrufen ,
können diese letzteren auch Beschlüsse fassen , Wahlen vornehmen
u. s. w. ; es ist dann eine Versammlung von lauter einzelnen
Parteimitgliedern , die, wie jede andere Versammlung , gemein-
fame Beschlüsse fassen kann u. f. w. Es ist dann immer gut ,
bei Beschlüssen etwa zu sagen : „ Die anwesenden , so und so
viel Parteigenossen von Braunschweig " ; es darf aber nicht ge -
sagt werden : Die Parteigenossen Braunschweig ' s erklären in

ihrer Sitzung vom . . . . .; bei Wahlen kann selbstverständlich
nur Jemand zugelassen werden , der seine vollständig abgestem -
pelte Karte hat , und ist dabei etwa zu sogen : „ Bon den, am

. . . . .versammelten Parteigenossen gaben so und so viel

ihre Stimme ftir . . . . .ab . "

Wofür unter allen Umständen Sorge getragen werden muß ,
ist, daß die Parteigenossen der einzelnen Orte nie ünd nirgends zu
einem Ganzen zusammengefaßt werden , sondern immer als ein -

zelne Parteigenossen auftreten , als welche sie indeß, wie jeder
andere Staatsbürger , das Recht haben , sich zu versammeln . Wo
die Auffassung Seilens der Behörden eine andere ist, muß selbst -
verständlich anders vorgegangen werden . Keinesfalls dürfen sich
indeß Parteigenossen irgendwo auf Grund des V e r e i n s rechts ,
sondern sie müssen sich stets auf Grund des Versa mm -
l u n g s rechts versainmeln .

4, Da in Preußen und den meisten übrigen deutschen
Staaten die selbstständige Wahl eines Beitragerhebers und

mehrerer Revisoren die Parteigenossen der einzelnen One zu selbst -

ständigen politischen Vereinen stempeln würde , da aber aus der

andern Seite es „ zu dumm " wäre , wollte jedes einzelne Partei -
Mitglied monatlich seinen Groschen franco an den Ausschuß ein -

senden , da endlich auch keine Gesetze es verbieten , den Beitrag

irgend einem Parteigenossen zur Uebermiltlung an den Aus -

schuß anzuvertrauen , so werden wir an den einzelnen Orten je
ein Parteimitglied bezeichnen , welchem wir die Beiträge einzu¬
händigen bitten und welches darüber zu quittiren hat , sowie
ferner einige Parteimitglieder , die über gewissenhafte Erfüllung
der Pflichten bei dem Genannten zu wacben haben .

Zu diesen Aemtern sich eignende Persönlichkeiten bitten

wir die Parteigenossen uns vorschlagen zu wollen .

5) Zur Quittirung der Beiträge haben wir Stempel wit

den Buchstaben bo�. ( bezahlt ) und zur Beglaubigung über das

Halten des Organs ab . ( abonnirt ) anfertigen lasten , und haben
die von uns zu Beitragerhebern ernannten Parteimitglieder die

Mitgliedskarten der Parteigenossen entsprechend abzustempeln-
Die Abstempelung über Abonnements auf das Parteiorgan darf

nur für Diejenigen erfolgen , welche selbst abonnirt haben , und

nur für die Zeit , für welche das Abonnement nachgewiesen ist

Diejenigen , welche das Organ mitlesen , haben den Monats -

beitrag zu entrichten , indeß empfiehlt es sich daß die jedes-
maligen Abonnenten eines Exemplars des Parteiorgans sich >n

die Abonnemcntskosteu und Monatsbeiträge t heilen .
K) Da die Agitation für unsere Prinzipien neben der

Zusammenfassung der Kräfte der gesammten Partei , wie

sie die Parteiorganisation herstellt , auch die Zusaininenfassu »S
der Kräfte der einzelnen Orte erfordert ; da eine solche lokale

Organisation aber i n der Organisation der gesammten Partei vor

den Gesetzen nicht zulässig ist, so fordern wir die Parteigenosse«
aus , auf Grund der Congreßbeschlüsse allenthalben sozial -
demokratische Arbeitervereine zu gründen . Diese lokale «

Vereine , ob sie nun Arbeiter - , Arbeiterbildungs - oder neuzugrü«�
dende sozial - demokratische Arbeitervereine sind , haben als solche
mit der Parteiorganisation nichts zu thun , und dürfen weder

untereinander noch mit den Behörden der Partei in Verb ' «-

düng treten , weshalb der unterzeichnete Ausschuß gezwustst«
sein würde , jede solche Verbindung mit den genannten Vereins
oder ihren Behörden zurückzuweisen. Selbstverständlich stchs st
jedem einzelnen Parteigenossen , ob Mitglied eines lokalen Wst
eius oder nicht , frei , mit dem unterzeichneten Ausschuß in Ver¬

bindung zu treten und wird «ich derselbe angelegen sein lat ?r '

die Wünsche aller Parteigenossen aufs Pünktlichste zu befriedigst -
Für die Constituirung eines Vorstandes der lokalen V.

eine empfehlen wir den Parteigenossen , denselben aus ein >

Vorsitzenden , dessen Stellvertreter , einem Schriftführer
««

einem Cassirer zusammenzusetzen . . , . „

Nochmals aber machen wir darauf aufmerksam , daß �
lokalen Vereine nur für die lokale Agitation ( am Ort und

�
der Umgegend bestimmt sind und sein können , weshalb b '

Parteigenosse die Pflicht hat , nicht allein Mitglied eines ist �
lokalen Vereins , sondern auch Mitglied der gesaininten P «

Zu sein . � �
Als Agitatoren werden von uns für Thüringen

Herren I . Rippoldt in Gotha und C. A. Reichelt in

für Baden und angränzende Länder Herr Aug . Rüdt , ist ' ,

berg , Kronengasse 8, für die Anhaltischen Länder und
�

gegend Hr. Polling in Dessau , Stein ' sche Str . 21 (jst "
Bergmann Fritz Scharfe , Slaßfurth , Wasserthorstraße) ' �
Halberstadt und den Harz Herr C. Naters in Hulbe ' 1
für Nordweftdeutschland Herr Th. i )orct , Tischler in. st-0
bürg , bezeichnet und wolle man sich im Falle deS�Bedürs' �
an dieselben wenden . Fernere Vorschläge sind uns willkou

�

Indeß werden vorerst die Parteigenossen , welche der H» �

dürfen , noch selbst für Reisekosten u. s. w. zu sorge » st
da der Stand der Parteitasse die Uebernahme der Koste

dieselbe noch nicht erlaubt . �iiie�
Seit unserer letzten Bekanntmachung sind nur von '

�
Orte ( Ronsdorf ) freiwillige Beiträge eingelaufen . �

ist dieselbe erst seit drei Tagen in den Händen der ¥



zenoffcn , aber , wenn wir jemals eiwas erringe » wollen , müssen
wir uns durckians an schnelles und energisches Handeln
gewöhnen . Also frisch und kräftig Hand anS Werk !

Brannschweig - Wolfenbiittel , 17 . Aug. 18K9 .
Ter provisorische Ausschuß :

W. Kracke jr . H. Ehlers . F. Seidel . L . Spur .

Zum ( longreß .
Jlrr ckAandat - Schwiiidrl irr Lchwritzrrischrn .

Es war rorauszusehen , daß die Verhandlungen des sozial -
emokratischen Arbeiterkongresses zu Eisenach Gegenstand

haster Erörterungen und Anschuldigungen in der feindlichen
Presse werden wurden : und daß diese Angriffe und Verdächti -

dob�" � Ästiger erfolgen mußten , je mehr sich herausstellte ,

| das Werk des Congresses ein dauerndes und segenbringen -
s für die Arbeiterklasse sei , oerstand sich von selbst. In
eser Beziehung also sind wir über die maßlosen Angriffe

<r gesammten liberalen und reaktionären Presse durch -
" s nickt verwundert . Ein Programm wie das in Eisenach
Usgesiellte und angenommene , das so klar und unzweideutig ,
s dies unsere deutschen Berhältnisse nur gestatten , die Ziel -

p nkte der Arbeiterbewegung ausstellt , mußte nolhwendig die

iinTl- �' V
• �guerischen Presse hervorrufen . Kiele Zeitungen

. ikeiborgane der Bourgeoisie , die „kölnische Zeitung "

�
1 „Nationalzeitung " voran , suche » ihren Aerger dadurch zu

rol �" ' iw den Congreß lächerlich zu machen und das

sck
ter Schweitzerischen auch der sozial -demokrati-

mtn Majorität in die Schuhe zu schieben suchen ; andere Zei -
Hgen speien Feuer und Flamme über solch revolutionäres ,

jwchverräthtiisches Treiben und sähen am liebsten , die Polizei

g x"1' din und machte diesen sozialistischen „Umtrieben " ein
übe . Selbstverständlich müssen auch allerlei Kcrdächiigungen ,

Q
,eJ ' e skil Jahren in der „liberalen " Presse zuin guten Ton

S hören , herhalten , um Personen und die Sache herabzusetzen .

de s* . �at ' ' das heule über die revolutionären Absichten

.
1 Arbeiter Ach und Weh geschrien, denunzirt morgen Per -

�üei, und Partei als im Dienste der Welsen stehend , und

r et-f gar nicht , welcher Widerspruch in dem einfachen Aus -

jPr«boii solcher Urlheile liegt. Daß das Publikum solchen
' dersiui . sich bieten läßt , ist ein Beleg für seine Urtheils -

ist � �dluter alten Blättern , die uns zu Gesicht gekommen ,

� " . " Sozial - Demokrat " des Herrn Schweitzer das am wil -

� � sich geberdende . Die Redakteure dies Blattes scheinen ob

leift
i"9<: g>>nz aus dem Häuschen zu sein und

Fii Menschen mögliche. Wir begreifen das .

rinb
�eute vom „Sozial - Demokrat " , Herrn von Schweitzer

egnssen , steht durch die Constituirung der sozial - deinokra -

Ärbcilerparlei ein gut Stück Existenz auf dem Spiel .

suck ��bsühren der Arbeiter haben sie bisher gelebt und ver -

in x" mfiter Zu leben , und da von Tag zu Tag dtw Bankerott

bi, . Parrei mehr uild mehr zu Tage tritt , so suchen sie

de» Worte und großen Lärm den geringen Anhang über

Dinge zu täuschen . Da kommt ' s denn , daß

welck, - - - �ozial - Teinokrat " die Dinge in einem Lichte malt ,

das � den Anhängern des Dr . Schweitzer zu grell ist, und

w' ll viel heißen .

derui, i
� 93 giebl der „Sozial - Demokrat " eine �chil -

bk», die Borgänge in Eisenach , wobei er lügt , daß

tz�i . llinmsten die Augen übergehen müssen . Nach seinem

�llen wir vierzig Delezirte gehabt haben , denen sich

derss
90 unberechtigte Personen angeschlossen hätten . Wir

ü6er eine so dummdreiste Behauptung kein Wort .

»ach e, Tagen erscheint das Protokoll des Congresses

all/ "�. graphischer Niederschrift , das wird alle Einzelheiten

Deni , » 9 einhalten . Die Schweitzerische», sagt der „sozial -

Sewet��"' srien 11 ( 1 Telegirte mit Uber IV�. KX» Stiminen

scheu • Zum Glück haben wir die „ Mandate " derSchweiycr -

� unsern Händen gehabt. Bracke . Bebel . Aork .

Neidel , Zirfaß und Andere habe » Orr , Bertre -
tung , Zahl der Stimmen in der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag in Eisenach durchgesehen und genau
regist rirt — der ganze u n e r h v r t e S ch w i nd el , den
die Schweitzer s che n mit den Mandaten getrie -
den , ist sonach zu nnsrer Kenntniß gekommen .
Die Mandate wiesen 106 Delegirte mit über 102,000 Stimmen
nach . Eine ganz hübsche Zahl . Wie aber sind diese Stimmen zu -
sammengekommen ? Das ist eben so interessant als lehrreich.
Einige der eklatantesten Fälle wollen wir hier anführen . Die
Herren Brauer , O. Lehder und Liebisch sind in Hamburg in
einer Versammlung gewählt worden , die angeblich von 1660
Personen besucht war . Die Mandate der Herren lauten aber
jedes auf 1660 Stimmen , es sind also hier allein 3320
Stimmen zu viel aufgeführt . Noch besser verstanden den
Schwindel die Leipziger Schweitzerianer . Eine „Volksversamm -
lung " von höchstens 250 Personen , wählte am 24 . Juli
7 Delegirte nach Eisenach und zwar die Herren : Herrler , W.
Hoffmann , Georg , K. Kühn, Petzoldt , Stürr , Jul . Nöthing ,
beiläufig bemerkt , die 7 Häupter der Schweitzerischen Prügel -
garde hier . Jedes Mandat dieser Herren lautete auf 1562
Stimmen , was zusammen I1,S34 Stimmen gibt ; da die Ver -
sammlung nur 250 Mann stark war , so sind 11,784 Stim -
men erlogen .

Der Allgemeine deutsche Schneiderverein in Leipzig läßt
sich mir 197 Mann vertreten , ist aber nur etwas über vierzig
Mann stark , 150 Stimmen sind erschwindelt ; ein Herr
Hauschild vertritt außerdem noch 175 Leipziger Schneider , in
Leipzig weiß kein Schneider von dieser Vertretung , also eben -
falls Schwindel . 1000Mann Leipziger Zimmergesellen ver¬
tritt ein Herr Goldecker , 900 und 1000 Leipziger Maurer
die Herren Aialb und Held . Die betreffenden Vereine zählen
keine 200 Mitglieder , eine allgemeine Persammlung war von
kaum 400 Personen besucht , wie kann man da im Name »
von 2900 Mann stimmen wollen ?

6000 Maurer in Berlin lassen sich durch die Herren
Hasselmann 4000 ) und Lübnitz ( 2000 ) vertreten . Der Maurer -
verein zählt mehrere Hundert Mann , eine allgemeine Ver -

sammlung war nicht vom vierten Theil der angegebenen Zahl
besucht , — das schadet nichts , 6000 Maurer werden vertreten

aber wie ! Berliner Zimmerer sind 1900 Mann vertreten ,
durch Herrn itapell ( 1000 ) , Finn ( 900 ) ; die Vertretung ist
grade so wenig in dieser Höhe bereckligt >vie die der Maurer .
Herr Aurin aus Berlin vertritt den Bäckerverein mit 1000
Stimmen , derselbe zählt nicht den vierten Theil der angegebe -
neu Zahl . Die Herren Tölcke , Lübkert , Zilowsky , Nost ver -
treten eine Volksversammlung in Berlin mit 1000 Stimmen ;
die betreffende Versammlung war nach dem einmüthigen Zeugniß
der Berliner Zeitungen von höchstens 4 —500 Personen be -
sucht . Ferner vertreten die Herren Tölcke und E. Leinhos
( Altona ) , Richter ( Wandsbeck ) den Allgemeinen deutschen Ar -
beiterverein mit 20,000 Stimmen .

Wenn hiervon 12,000 gestrichen werden , so wäre die

Zahl ( 8000 ) für den jetzigen Mitgliederlland des Vereins noch
zu hoch gegriffen ; außerdem waren die Mitglieder des Allge -
incinen deutschen Arbeitervereins von 6 Orten in Schlesien, die

Scheil und Lübkert vertraten , mit 347 Stimmen , Peterswaldau
und Dreißighuben mit 98 , Osterode mit 180 , Harburg mit

40 , Bockenheim mit 56 , Hanau init 72 Stimmen noch extra
vertreten . Diese 739 Stimmen sind von den 8000 noch ab -

zuziehen . Herr Klein in Elberfeld vertrat die Hand - und

Fabrikarbeiterschast als deren Präsident mit 7010 Stimmen .

Wie uns von Mitgliedern dieser Gewerkschaft versichert wurde ,
ist die Zahl um mindestens 3000 zu hoch gegriffen . Trotz
dieser Vertretung durch den Präsidenten Klein waren von der

Gewerkschaft noch extra vertreten : Harburg 182 , Halberstadt 50 , I

Barme » 635 , Marburg 18 , Hannover 206 , Offenbach 53

Stimmen ; im Ganzen also 1,142 Stimmen , die von den 4000

Stimmen Klein ' s in Abrechnung zu bringen sind. Herr Klein

( Elberfeld ) scheint das Schwindeln los zu haben , denn er hat



noch extra Mandate von vier hintereinander in Elberfeld
abgehaltenen Arbeiterversammlungen von 240 , 170 , 370

und 8<X>, im Ganzen 1580 Stimmen . Herr Klein wird ge
beten , künftig tU Jahr vor jedem Congreß Tag für Tag Volks -

Versammlungen abzuhalten , er wird schließlich doppelt so viel

Stimmen vertreten als Barmen - Elberfeld Einwohner zählen .
Ans Barmen vertritt ein Herr Böse 932 Manufaktur -

arbeiter , ungefähr fünf mal mehr als er zn vertreten berech -
tigt ist. Ferner werden aus Barmen durch Herrn Frick 70 ' »

Man » aus einer Volksversammlung , die von keinen 250 besucht
war , vertrete ». Ein Herr Böse vertritt eine Volksversamm
lunz in Oberbarmen mit 1 100 Stimmen , es waren keine 50 "

Mann anwesend .
Obermann aus Neviges vertritt eine Volksversammlung in

Bochum mit 1 500Stimmen , höchstens 500 sollen anwesend gewesen
sein . Einen großartigen Schwindel haben die HH. O. Schnaufer ,
E. Müller und Denkivitz in Halle fertig gebracht . Die Herren
haben das iüigen in der Schule der Gräfin Hatzfeldt erlernt ,
die können es noch besser als die Schweitzer ' schen . Die ge
nannten Drei vertreten : Halle 878 , Reiteburg 385 , Diskan

405 , Könnern 040 , Beesen 583 , Löbejün 1025 , Seeben 905 ,
Wörblitz 511 , Döllnitz - Pritzschena 809 . Die genannten Orte

liegen um Halle und haben die ehrenwerthen Drei gleich so
ziemlich die ganze Bevölkerung , Frauen und Kinder mit

eingerechnet , zur Vertretung in die Mandate aufgenominen .
Ein Herr Herold vertritt aus Ottenseu eine Volksversamm -
lung von 3000 Mann , der genannte Ort zählt kaum so viel

Einwohner . Wenn einmal gelogen werden muß , dann nur

ordentlich ! ! ! Hr . Richter aus Glauchau vertritt eine Volks -

Versammlung von 150 Mann , es waren aber nur 50 zugegen ,
darunter 20 Gegner . Hr. E. Schletter ans Thalheim vertritt

Versammlungen aus Konsdorf und Thalheim im Erzgebirge
mit 700 Mann ; die Zahl 150 wäre noch zu hoch gegriffen .
Stuttgart führt 500 Schweitzerlinge auf ; der vierte Theil soll,
nach der Aussage des Stuttgarter Vertreters vollkommen ge-
niigen . Hr. Plambeck vertrat aus Neumünster 129 Mann ; er

fand es für guh, eigenhändig mit Bleistift noch eine
Null anzuhängen und 1000 Stimmen zu erschwindeln .

Doch genug dieses neuesten Schweitzer - Tölckc - Schwindels !

Unsere Parteigenossen werden aus dem Obigen ersehen , was
das Geschrei des „ Sozial - Dcmokrat " zu bedeuten hat . Finden
sich Schweitzer ' sche Sendlings ein um unsere Organisation zu
stören , dann halte man ihnen obige Zahlen unter die Nase .

Der sechste Bereinstag des Verbands Deut -

scher Arbeitervereine zu tsisenach .
Derselbe wurde Dienstag , den 19. August , Morgens 7 Uhr im

Äastdos zum Mobren durch den seitherigen Borsitzenden Bebel erössnet
Da der sozial - temokransche Arbciler - Congreg wider Erwarten bis Mon -
tag , den 9. August , spät Abends gedauert , so waren viele Dcputirte ge-
noibigt abzureisen , und tonnten den Perhandlunaen des Bereiustags
nicht beiwohnen . Durch Mandate vertreten waren folgende Orte :

Dannstadt , Beruedorf , Crimmitzschau <4 Vereine ) , Cainsdorf , Ehren -
fricderSdorf , Gohlis , Neustadt a. d. Orla , Weimar , Frankfurt a. M. ,
Wilkau , Göppingen , Coburg , Stuttgart , Fürtb , Lichtenstein , Nieder -
mülsen , St . Micheln , Mülsen St . Niltas , «otangcndorf , Hormersdorf ,
Dorschenmitz , Nicderzwönitz , Leipzig , Meercmc ( 2 Vereine ) , Saalfeld ,
Glauchau , Lichlcnstein , Berlin , Schönau , Kirchberg , Großenhain , Wil -
»ensels , Nürnberg , Gauvcrband wiirtemdcrgischer Arbeiterbildungs -
vereine , Aalen , Backnang , Geislingen , Reutlingen , Mezingen , Heil -
bronn , Giengen a. B , Obmidorf a. 9t. , Eßlingen , Schwäbisch - Hall ,
Rottweil , Tuttlingen , Schrambcrg , Burgstädt ', Remse , Waldenburg ,
Niederlungwitz , Reichenbach i. B. , Hohendorf - Rödlitz , Thurm , Mülsen
St . Jacob , Bischofswcrda , Geyer /Calw , Crailsheim , Schwiebus ,
Hcibcnheinl , Laichingen , Ravensburg und Weingarten . — Bereits ab -
gereist waren die Vertreter von Baniberg , Luckenwalde , Dresdm und
anderen Orten .

Von Vertreten ! waren anwesend : Bebel , Baer , Hadlich , Schilling ,
Schmalz ( Leipzig ) , Motteler , Stolle ( Crimmitzschau ) , Kölz ( Lichten -
stein ) , Binken tDarmstadt ) , Colditz (Crimmitzschau) , Temmler ( Geyer ) ,
Krast ( Weimar ) , Opistcius ( Franlfutt a. M) , Mosig (Kirchberg) ,
Zirbs ( Göppingen ) , Riiger ( Coburg ) , Lorenz ( Stuttgart ) , Löwenstent
( Fürth ) , Blechichinidt ( Ortmannsdorf ) , Malech ( Meerane ) , Salmaun

( Saatfeld ) , Baumann ( Glauchau ) , Seidel tCrimmitzschau ) , Mehner
( Berlin ) , Kohlrauch ( Eisenach ) , D. Ehrlich ( Eisenach ) , Rull und Meo -
del ( Nürnberg », Bürger �. Göppingen ) , Bronncnmayer ( Eßlingen ) , L
Geier ( Burgstädts , Bogel ( Niederlungwitz », C. Neu ( Reichenbach i . V. »
Ferner Greulich ( Zürich ) , Quick ( Genf ) und eine Änzabl Deputiner
des Cvnzrcsses als Zubörcr .

Durch Akklamatton wurde Bebel zum L, Bürger zum II. Vorsitzen
den , Motteler zum Schrnrfübrcc erwählt . Auf Vorschlag Bebers er¬
klärte sich die Versammlung damit einverstanden , von einer Prüfung der
Mandate abzusehen und die vom Congreß ausgestellten Legitimationen
als gültig anzuerkennen . Zur Prüfung der Gcschäftslcitnng des Vor¬
orts wurde , nachdem Nürnberg abgelehnt , Crimmitzschau qewäblt
Die dort z» wählende Commission soll über das Resultat der Prüfung
im Partei - Organ Bericht erstatten . Hieraus folgte der Geschäftsbericht
des Vororts - Vorsiyenden Bebel über die Venoaltnngsperiode vom Nllrn -
berger bis zum Eisenacher Vereinstag . Wir entnehmen dem Bericht
folgendes :

Der Verband war in Folge der in Nürnberg eingetretenen Spat
tuna damals aus 72 Vereine geschmolzen , von diesen 72 crllärteu im
Laute des Jabres 5 aus verschiedenen Ursachen ihren Austritt , dagegen
sind 42 neue Vereine iin Laufe des Jahres beigetreten , so daß der Ver
band bei Znsaminenttilt dieses Vereinstags 109 Vereine mit ca 10,000
Mitgliedern zählte . Ina Großen und Ganzen sind die Resultate des
Verbands sehr zufriedenstellend , die Verbindung des Vororts mit dcu
cinzclncn Bereinen ist gegen früher bedeutend gestiegen . Im Jabrc
1808 betrugen die Einlaufe bei dem Vorort 253 Nummern , » n Jabrc
1809 , 907 Nummern , also nahezu vier inal mehr , die Anslänfe voin
Vorort 1808 , 543 Nummern , im Jahre 1809 aber 4485 Nninmcrn ,
also acht mal mehr . Der Borort hatte ferner 10 Cirtnlare und
5 verschiedene Statuten und Organisationsentwürfc veraßt und ver
sandt . Die Tdatigteü des Vororrs in der Gewertschastsangclcgenheit
war Veranlassung zur Gründung von einer ganzen Reibe von Gewerks -
genossenschaflen . fConstiluirt sind die Jnternatioiialc Gewerkschaft der
BuchbinScr , die Jntcriiatioiiale Gewerkschaft der Mauusaktur - ,
Fabrik - und Handarbeiter , die Gewerkschaft der Berg - und
Hüttcnarbci . er . Der Constituirnng nahe sind die Metallarbeiter - ,
Holzarbeiter - , Zchnhinachcr - , Maurer » nd Zimmerergewerk -
fchaftcn . Die Kasseaverhälmisse hatten sich ui Anbetracht der sehr
niedrigen Berbandsstcuer leidlich günstig gestellt : einschließlich eines vor
jährigen Cassenbcstandes von 04 Tblr . 14 Ngr . 5 Pf . war die Äc-
sammteinnabme 470 Tblr . 28 Ngr . 7 Pf . , die Ausgabe 457 Tblr .
24 ' Ngr. 4 Pf . , demnach ist ein Cassenbestand von 13 Tblrn . 3 Pf .
vorhanden . Die Agitatzon des Verbands wurde vorzugsweise mit aus dem
unter Verwaltung von Dr . Ladend orf und Genossen in Zürich stehen -
den Revolutionsfonds gestosscncn Unterstützungen in Höbe von
934 Tblni . beirieben , und sind bis jetzt davon über 800 Tblr . verbraucht ,
wovon eine größere Summe zur Unterstützung des Panei - Organö , des
„ Demokratischen Wochenblattes " .

Der Bericht des Vorsitzenden wurde beifällig aufgenommen und auf
Antrag Rllll ' s beschlossen , das vorbandene Inventar Bebel zur Ver
waltung zu überlassen , den vorhaudenen Cassenbestand hinge -

gen dem Vorort der sozialdemokratischen Arbeiterpartei zu
überweisen .

Der 2. Punkt der Tagesordnung bildete die Stellung des Ver
bandes zur neu gegründeten sozialdemokratischen Arbeiter
vartei . Bebet beantragte Auflösung des Verbandes . DicZwecke ,
die bisher der Verband verfolgt , würden in weit bödcren , Maße jetzt
von der neu gegründeten Partei verfolgt werden . Die Aufrechthallung
des Verbands lilbre zu einer höchst schädlichen und nachtheiligen straft -
zersplitterung . Zudem könne man mit den Resultaten des Con -
gresses auf das Höchste zufrieden sein. Die angenommene Organisation
entspreche genau dem Plan , den der Vorort ' bereits im Mai ds. Js .
sür die Neuorganisation des Verbandes den Vereinen vorgeschlagen .
Der von ihm ausgearbeitete Organisationsentwurf sei sogar durch die
nachfolgenden Beschlüsse des Congresses in der von ihm vorgelegten ur -
sprünglichen Fassung wieder bergestellt worden . Die Hauptfrage für die
Vereine des Verbandes , die Steuerfrage , werde durch die dem Aus -
schuß der Partei eingeräumte Vollmacht zweifellos befriedigend gere¬
gelt werden . Dotzauer ( Zwickau ) , Stolle ( Crinnnitzschan ) , Löweusteiu
( Fürth ) u. A. sprachen sich im gleichen Sinne ans . Hierauf wurde
Sie Auflöfuag des Verbandes »ach sechsjährigem Bestehen
desselben einstimmig ausgesprochen ( Der Verband wurde zu
Frankfurt am Main auf dem 1. Vereinstag am 0. und 7. Juni 1303

gegründet. ) Nachdem dann der Vorsitzende auf inchrfeitige Anfragen er
klärt , daß er auch femer bereit sei, alle an ihn ergehenden Ansorderungeo
im Interesse der Partei nach Krä - ten zn unterstützen , Dotzauer dem
Vorott und namentlich dessen Vorsitzenden den , mit allgemeinen Beifall
aufgenommenen Dank der Vessammkung für seine Mühewaltung aus -

gesprochen , wurde die Versammlung geschlossen . S ä m m t l i ch e De
lcgirtc gaben sich noch das Wort , fest und treu zur
Fahne derSozial - Demokratie zu stehen ; darauf trennte
man sich auf Wiedersehen in Stuttgart .

Es sind noch nachträglich sür die Kasse des Verbandes deutscher
Arbeitervereine eingegangen von Niedermülsen 1 Thlr . , Hainichen
4 Thlr . 15 Sgr . , wovon ' 1 Thlr . 1b Sgr . für Broschüren , Waldenburg
1 Thlr . 10 Sgr . , Mannheim 3 Tblr 4 Sgr . 3 Pi . , Hamburger Arb -



Bild . - S>. repirende Zahlung für bk „ Ar beilerhalle " 3 Ihlv . 1Ü Sgr .
Diese Eingänge werden nebst dein vorhandenen Cassenbestand deni Aus -
Ichujj der sozial - demokratischen Arbeiterpartei zuge¬
wiesen werden .

Der Arb . - Bild . - V. A l t e n d u rg hat ungeachtet wiederholter Auf -
sordermig seinen Beilrag nicht berahli , Gera und B u r g st ä d t haben
uin Gestundung gebeten . Den Lercinen im oberen Erzgebirge ist in
Rücksicht ans die traurigen Erwerbsverhältnisse der Bertrag erlassen
worden .

Im Austrage des sechsten BercinStages deutslber Arbeiter - Bereine i
Leipzigs den 16. August 1869 .

A. Bebel .

Die Gewerksgenossenschaften betreffend .

Nachdem der sozial - demokratische Arbeiter - Congreß zu

Eisenach beschlossen hat , eine Bereinigung der GervcrkS -

zenossenschaflen , soweit dieselben sich dem Einflüsse des Dr .

Schweitzer entzogen haben oder noch entziehen , mit allen Mitteln

herbei zu fuhren , halte ich mich für verpflichtet , sämmtliche Mit -

glieder der noch nicht endgültig constituirten

Intcriiatitiiialril Hoharbeittr - lSrwerKsgeiiosscuschatt
aufzufordern , sich dem unter dem Präsidium unseres Partei -
genossen Th . ' 1) ork in Harburg stehenden Gewerkverein

deutscher Holzarbeiter anzuschließen . Hr. vflork ist bereit ,
sofort auf Verlangen die nöthigen Statuten , Quittungsbücher
u. s. w. zu übersenden . Wiinschenswerthe Aenderungen der

Statuten , des Namens der Gewerkschaft : c. können auf einer

späteren Generalversammlung vorgenommen werden . Jetzt
gilt ' s zunächst zu zeigen , daß die Beschlüsse des Eisenacher Eon -

gresses kein leerer Schall sind.
Also Collegen , frisch aus Werk der Pereinigung !
Damit künftig alle Anfragen wegen Gewerkschaftsstatuten

an die richtige Quelle gelangen , veröffentliche ich hiermit fol¬
gende Adressen :

Internationale Gewerksgenosseuschaft für Buch -
binder . Präsident : Ernst Werner , Leipzig , Sternwarten -

graste;
Internationale Gewerksgenosseuschaft der Manu¬

faktur - , Fabrik - und Handarbeiter . Präsident : Julius
Motteler , Crimmitzschau ;

Internationale Gewerksgenosseuschaft der Me -

lallarbeiter . I . Faaz , Nürnberg , Sternhof ;
Internationale Gewerksgenosseuschaft der Schuh -

wacher . P. Ullrich , Schuhmacher , Leipzig , Gewand -

gäßchen ;
Internationale Gewerksgenosseuschaft für Maurer

und Zimmerlente . W. Müller , Dresden , kleine Frohn -
gasse Nr . 5.

Internationale Gewerksgenosseuschaft der Berg -
und Hüttenarbeiter . Präsident : Dinker , Zwickau .

He<r Schob , Köln , Römergasse 23 , früher Präsident
des Schweitzer ' schen Allgemeinen deutschen Schneidervereins , hat
die Gründung einer Jnternationalen Gewerksge -

Uossenschaft der Schneider in die Hand genomineu ,

Anfragen sind also an diesen zu richten .

Leipzig , den 16 . August 1869 . A. Bebel .

Congreff der Metallarbeiter in Nürnberg .

Nürnberg . den 17. August . Vom Sonntag bis Montag tagte

hierfelbst der Congreß der internationalen � e werk s g e-
n ° f s e II s ch a s t der M e 1 1 a l i a r b e i t e r , auf welchem die Vilt -

gliedschasten von 31 Städten vertreten waren . Faaz ( Nürnberg ) und

Dalter ( Bamberg ) wurden zu Vorsitzenden gewählt , Referenten waren

Schmidt (Leipzig ) und Lingmann ( Schwabach ) . . Wir werden

lp fiter ausführlichen Bericht vorlegen und bemerken nur kurz , das; , dem

Autrag der Sektion Zürich entsprechend , Punkt 1 der Vorlage ( strike -
F onds ) zum Punkt 5> gemacbt und Invaliden - und Attcrversor -

Sungslasse . Waiider - Un tcrstiitziiiigskasse und Rechts , ch utz voran -

S«stellt wurden , »ls besondere Zwecke der Genossenschaft wurden auch aufge -
ßeUt : eine ausgedehnte Statistik der Arbeits - , Lohn - mU» Lc -

briisverhältnisfe -, Arbeitsvermittlung . Regelung ' md �auf -
�ichtigung des LchrlingöwcscuS . Zum Organ der Genosteitschast
wählte n. an das „Demokratische Wochenblatt " . Äleinmeister nut höch¬
stens 4 Gehilfen wurden für ausnahntssähig erklärt , ebenso Frauen ;

die Anträge , Arbeiterinnen und Kleiiimeister nicht zuzulassen , fanden
nicht die nöthigc Unterstützung von 1

, um zur Diskussion zu kommen .
Den Beittag bestimnile man auf 1 Sgr . ( oder 3' / , kr. süddeutsch , 5 kr.
öfter . , 12 Centimes ) wöchentlich ; als erste Einschreibegebühr daS Vier¬
fache. Die Organisation ist ähnlich der Eisenacher ; Vorort wurde
Nürnberg , Sitz der Controlkommisston Crimmitzschau .

Reichcubach t. V. , den 16. Aug. Bei der gestrigen Berichterstat -
tuiig unseres Dclcgineii über de » E iscnacher Congrest hatten wir
das Vergnügen , zwei Schweitzer - Hatzscldt ' sche „Agitatoren " , die Herren
Kühn ans Leipzig und Simon aus Lcngenseld , in unserer Versamm -
lung zu haben . ' Nachdem der Berichte� ttler geendet liaite , ergriff Herr
Aühn das Wo « und suchte in längerer Rede den Bericht Ibeils in Ab¬
rede zu stellen , tbeil, » suchte er unserer Partei alle Ungesetzlichkeiten und
Unregelmäßigkeiten beim Congreß vorzuwerfen und strich die Schweitzer -
sche Organisation ans alle mögliche Weise Heraiis , worauf er von ver -
Ichiedciicii Rednern nach Gebühr abgefertigt wurde . Hier ist kein Boden für den
Äftersozialismus . Das Schönste war daß die anwesenden Legenfelder
Schweitzerianer etwas schwankend in Betreff der Unfeblbarkeit ibrcs
„Diktators " wurden .

Graz , den 16. August . Ant 18. Juli ds. Js . fand hier eine
Schlosscrversammlung statt , deren Tagesordnung war : Abkürzung
der Ardeitszeil um zwei Stunden . Bisher hatten die Schloffer von
5 Uhr Früh bis 7 Uhr Abends gearbeitet , und sie machten nun die
Forderung von 6 bis 6 Uhr zu arbeiten ; und verlangten eine Erhöhung
ihres sehr geringen Lohnes um 10 %. Dieser Forderung wollen die
Herren Arbeitgeber nicht entsprechen , denizusolge kündigten sämmk -
tiche Scklosser unterm l-' ,. August ihre Arbeit und wird hiermit vor
Zuzug gewarnt .

Mi ! sozialdciiiokralischem Brndergriiß :
Alois Vre m m e r , Schlosser .

Wiesbaden , 16. Anglist . Uuicr Arbeiterverein lind mil ihm die
demokratischc Sacke in Wiesbaden bat eiiicn schweren Verlust erlitten .
Der alte Habich ist gestorben , der bisher wie Keiner imsern Verein
unterstützte und stets bei der Hand war , wenn es galt , zu ratlien und
zu belfen . Er wird bei uns in gutem Andeitkeii bleiben .

vnmbnrg , den 16. August . Gestern Abend fand in Altona eine
Arbeitcrversammtung statt , worin die Schweitzeriscken Delegirtcn Bericht
über den Eisenacher Eongreß abstatteten und ihr „Hallelujäh Schweitzer "
sangen . Es mochten eiiva 4>K. » Personen , darunter 60 —70 unserer
Parteigenossen , anwesend sein . In die Rednerliste waren , nächst de »
beiden Delegirten , Levien und GZeib aus Hamburg , sodann Lllbkert aus
Berlin cingczeicknet . Der erste Delegirte , Schmalz , sprach in Varia¬
tionen ungesähr Folgendes :

„ Geid ist ein Vcrräther , well er zu Bebel - Liebknecht übergelaufen ;
die letzteren sind auch Vcrräther , kurzum , in Eisenach gab es nichts wie
„ Himmel , Volkspartei und Verräther ! " Wahrscheiiilich meinte Herr
Schmalz , daß der , welchem die Butter unter den Sonnenstrahlen sckmilzt,
rilien müsse : „ Die Soniie kommt ; — Lügen , Lügen herbei , um sie zu
veiffiistern ! " Herr Winter , zweiter Delegirtcr , machte angebliche Em -
hlllliingen über »nscre „Unehrlichkeit " zu Eisenach , freute sich , daß wir
aus dem „ Löwen " gesungen worden seien und gab Beweis davon , daß
er sich eber für eine Spinnstube , als für alles andere , eignet . Levien ,
welcher die vorgebrachten Ungeheuerlichkeiten berichttgte , ivnrde häufig
unterbrochen , tbeilte aber zum Dant dafür reckt bissige Hiebe ans .
Nim kam der „Präsident " Aibkcrt , welchem man in der Roth vor Gelb
das Wort crtbeiltc . Lübkert sprach eine Stunde lang . Er hat uns
„durchschaut " , er bat seinen Dutzfreimd , den „ Docwr " , vor uns ge-
warnt k. ; wir sind Republikaner , das gefällt Herrn Lübkert nicht . Erst
die große Masse herangezogen und dann aufgeklärt , nicht wie wir : ge¬
winnen uns aufklären zugleich . Wir sind keine Politiker , Herr Lübkerl
aber hat innerhalb eines Jahres (so lange kümmert er sich nämlich um
die Arbeiter ) die Weisheit in Politik und Sozialismiis mit Löffeln ge-
gessen . Oh er diese Weisheit verdaut hat , bezweifeln wir . — Während
der Rede Lübkert ' s inachtc ein Schweitzerianer , H omayer ans Hamburg ,
Skandal ' , indem er einem unserer Parteifreunde ohne jede Veranlassung
ins Gesickt spuckte. Nun faßten die Sckwcitzcrianer Muth , fingen au zu
stoßen und zu puffen , und wollten Levien und Geib zu Leibe. Dagegen
standen jedoch die Hände der Altonacr Tischler und Cigarrenniacher .
Das Bureau wollte, ' nachdem wieder etwas Ruhe eingcttctcn , nur noch
5 Mimiten Redezeit gewähren . Geib nahm jetzt das Wort und er -
kläne , daß er es unter seiner Würde halte , in einer Versammlung
zu sprechen , worin man durch Spuk und Schläge Ueberzeugung zu
machen suche. Er verlasse den Saal . Diese Erklärung verblüffte die
Schweitzerianer ; rickig verließen wir das Lokal und mit uns eine An -
zahl unparteiischer Arbeiter . Was darauf noch in der Versammlung
geschehen ist , wissen wir nicht . Jedenfalls wird man dem obersten
„Prinzip " geopfert , d. h. ein Hoch dem Herrn von Schweitzer ausge -
bracht haben . Der Rest von der Versammlung ist : Eine geballte Faust
in der Tasche ! —

Heute Abend findet hier in Hamburg eine Versammlung statt , worin
die Erklärung Geid ' s , enthalten in der hiesigen „ Reform " , einer „streu -
gen " Kritik unlcrworsen werden soll. Geib ist von den Bentfern der
Versammlung zum persönlichen Erscheinen brieflich eingeladen worden ;
eine „Brutalität " werde inan sich nicht gegen ihn erlauben . Da Geib
jedoch seine Erklärung (die Mandakssälschungen machen den Gegnern
Sorge ) völlig aufrecht erbält , so bat er dies einfach brieflich mitgcthcill
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und geht nicht in die Bcrsaninilung Uebetgcns enthielt sein Brick die
Bersicherniig , dah er stets zu finde » sein werde , wo man mit Ernst ,
Anstand uiid Wurde über die große Arbeiterirage verhandle . — Die
Agitation in Hamburg und Altona macht für uns Fortschritte : schon
kommen 42 Exemplare des Parteiorgans nach beiden Städten .

Vrnunschwng , 11. August . Gestern Abend ist der Porort der
Partei , als mau die Delegirten zum Eongreß noch in Eisenach wußte
und auch unsern H. Ehlers lern wähnte , von den Schiveitzxrlingcn
Lüblerl ans Perlin und Wolfs aus Hamburg übcrfaUcn worden .
Leider sind die braunschweigcr Arbeiter kein Futter inehr mr solche
Wölfe , welche denn auch wie bcgosiene Pudel abziehen mußten , llnsere
Arbeiter wollen die Bemerkung gemacht haben , daß daS alte Spriich -
wort von den Wölfen in Schaiskleidern hier gerade umgekehrt zu--
treffe . Ausführlicherer Bericht folgt . C Lüdecke .

Vrmuischwcig . de » 14. August . Bei feinem Hiersein erklärte Herr
Lübkert ganz offen , daß die Lieisegeldcr für die S Agitatoren , welche
neulich zur Verherrlichung dcS , der jiasse 11 » Thlr . vorgestreckt haben -
den (?) Herren von Schweitzer in die Welt hinauSgcfchickl wurden , aus
der Verbandskasse entnommen worden seien .

Also hierfür hat jener berrliche Diktator diese Saffenorganisation
geschaffen - nicht aber um gewissermaßen für die einzelnen Geweri -
schastSkassen eine Rückversicherung zu haben .

Ruu , wer noch ferner Lust hat , sich so um sein Geld auf Nimmer -
wiedersehen beschwindeln zu lassen , dem steht daS offen , — Herr von
Schweitzer spielt ja seine Rolle weiter . Äkan kann ilni in Berlin nicht
entbehren .

Wem cS dagegen ernstlich um die Enlanzipation deS vierten Stan¬
des zu tbmi ist, der stelle sich mit den Holzarbeitern auf den Boden der
Kternationaten Vereinigung der Gewcrksschasten .

Bcrliu , den lls . August . Der „ Demokratischc Arbeiter
verein " nahm in seiner gestrigen Sitzung die Berichterstaitung seines
Deiegirlcn , Herrn Metz » er , entgegen , wobei ihn Herr Aron , der auch
von anderer Seile delegirt war , unterstützte .

Nachdem dieselben über die Vorgänge der Vorversammlung «den

ge cheiterteu Skaudalvcrsuch ) berichtet , emige Vorwürfe , die uusrer Partei
und einzelnen ' . Eingliedern derselben von de » Schwcitzeriancm gemacht
sind , zurückgewiesen , svivic die bauptsächlichsten Beschlüsse bez. der Orga -
nisation und das Programm beleuchtet hatten , wurde denselben für ihr
Wirken und Verhalten auf dem Congrcffe die vollste Zustimmung
der Versammlung ausgesprochen . — Sobald das vollständige Protokoll
vorliegt , soll die Reorganisation des Vereins auf Grund der Congreß -
Vorlage stall haben , nmer welcher Reserve auch von anderer Seite
( den srüber gewesenen Mitgliedern des Allgemeinen deutschen Arbeiter -
Vereins ) der Anschluß an den dcino . ratischen Arbeiterverein in Aus -
sicht gestellt werde .

Magdcburft , 15. Aug . Kaum war ich am Mittwoch früh 3 Uhr
in Magdeburg angekommen , als auch schon ein Telegramm von Staß -
surr anlangte : „ Mittwoch Abend Versammlung , Klein auS Elberfeld ,
Brauer ans Hamburg liier , unbedingt kommen . " So unlieb es mir
auch war , kaum zu Hause zu sein und wieder nach Staßfnrt zu müssen ,
— so setzte ich mich doch nach Tische ans die Bahn und fuhr hinüber .

Ach traf nur Klein ans Elberfeld , der , sichtlich überrascht , beim Eintritt
in den Saal zu mir sagte : „ Was wollen Sie , ick habe nur eine Mit -
gliedervcrsanimlnng der Gewerkschastcn zusammenbcrusen , da dürfen Sie
nicht sprechen . " — Ich antwortete ihm gebührend . Die Versammlung
wurde eröffnet und wählte mich zu ihrem Vorsitzenden : ich ertheilte
Klein das Wort , und nachdein er ein Stück auswendig gelcruten Agi¬
tationsvortrag gehalten , gab er einen lügenhaften Bericht über den
Cvngreß , und verlangte , die Hand - und Fabrikarbeiter sollten ihn als
ihren Präsidenten anerkennen , und alle Abgefallenen , wie Bremer und
Polling , znriickiveiseii . Jetzt ergriff ich das Wort und widerlegte den

ganzen schamlosen Schwindet und Lügenbrei —es dauerte nicht lange , so
rief die ganze Versammlung : Klein ist ein Lügner ! Klein herunter , ivir
wollen mit ihm nichts zu thnn haben ! Klesii , der noch eine Vertheidi -

ung für Herrn Schweitzer und sich anbringen wollte , wurde über -
irieen und ausgepfiffen . Nachdem ich die Rubc iviedcr hergestellt hatte ,

beschloß die Versammlung , 1500 Mann stark , sich der sozial - demo
kratischen Arbeiterpartei anzuschließen . Nach wiederholten Hoch
rufen aus daS Resultat des CongresscS der sozial - demokratischen Arbeiter
Partei wurde die Versammlung um 1 Uhr Nachts geschlossen . Klein
wird an Staßfnrt noch lange denken . „Klein ist ein Lügner !"

Am Donnerstag traf ich wieder in ' Mageburg ein , aber siebe, „ Wolf
und Bräuer ans Hamburg waren auch eingetroffen, " einige Mitglieder
des Schneidervereins brachten dieselben zu mir ins Geschäft . Sic gaben
an , es inüffe beute in Magdeburg Versammlung sein . Die ivar nun
leider nicht . Ich bat , sie inöchten doch eine «iubermen , ich ivürdc mich
srcueu , eS bei ihnen eben so zu machen , wie es Klein in Staßsurt de-
kommen , aber sie halten keine Lust und sind den andern Morgen wieder
unvernchteier Sache abgereist . Bremer . *

Gern , 18. August Auch unsere Stadt hatte sich am 12. d. Mts .
des Auftretens zweier Agitatoren Schweitzers zu erfreuen , die eine Vcr -
ammlung durch Plakate nach „Bellcvue " einberufen halten und welche
tark besucht war . Aus der Tagesordiinng stand : „ Der allgemeine dem
che Arbeiterverein " und „Bericht über den Eisenacher Eongreß " . Als

Rcfercul sungirte ein Herr Kühn aus Leipzig, dem ein Herr Klinkhardl
aus Zeitz sekundirle . Erstgenannter entwickelte in seinem Vortrage die Ver -
fastiingszustäude , W ort für Wort der Laffalle ' schcn Brochure svl -

gend , dem von unserer Seite nichts entgegengesetzt wurde . Als Redner
ledoch auf den Eisenacher Eongreß zu sprechen kam , legte er sich furcht -
bar auks Lügen , und es entstand eine hitzige Debatte , die bis triib 1
Uhr dauerte . Unser Vorstand E Brätter und Hr. Z c r b o n i fer¬
tigten die Agenten Schweitzers gebührend ab. So sollte unter Anderm
der Eongreß im Gasthos „ zum Mohren " bei verschlossenen Thüren getagt
haben : überhaupt bestand dieser sog. „Congreßbericht " nur in Verdächti
gungen der Herren Bebel » nd Liebknecht — Hr. Brätter hielt de »
Schweitzerlingcn entgegen , daß sie nicht nach Eisenach gekommen wären ,
um die Einigung herbeizuführen , sondern um dieselbe zu verhindern ! ;
das hätten sie durch ihr rohes Betragen bei der Vorberathung im
„ Löwen " bewiesen , welches die Vertreter Oesterreichs und rcr Schweiz
mit Ekel erfüllt habe . Nickt Jünger ihres großen Meisters seien die
beutigen Lassalleaner , sondern Bastarde deffelben .

Hierauf verlangten die Agenten Ichiveitzcrs Beweise dafür , daß
Letzterer der Reaktion diene . Es wurde entgegnet , daß Schweitzer bei
Bcratbuug des Militärbudgets im ' Norddeutschen „Reichstag " sich als
Apostat entpuppt , indem er als Vertreter der Demokratie für das Militär¬
budget gestimmt� ) . Hr . Kühn stellte diese Tbatsache natürlich in Abrede ,
und bezeichnete es als eine böswillige Erfindung des Herrn Bebel . —
Bei der Debatte über das allgemeine Wahlrecht bezeichneten die Send -
liiigc Schweitzer s dieses Reckt als einziges Heilmittel gegen alle socialen
Schäden . Brätter wies ans Frankreich bin , >oo dasselbe schon seit 18
Jahren besteht , und auf Napoleon , der während seiner Gefangenschaft
gar schöne Dinge über Sozialismus geschrieben bat , und srug : ivie weil
sind die französischen Arbeiter bis heute gekommen ? Das allgemeine
Stimmrecht sei nur von Werth in einem Staate , wie er durch das Eise
nacher Programm angestrebt werde ; in absolutistisch regierten Staaten ,
wie Frankreich und Preußen , sei dasselbe wcrtbloS . Die Regierungen
wären klug genug , dem Kampf der Arbeiter gegen die Bougeoifie den
möglichsten Vorschub zn leisten : sie träien so zwei Fliegen mit einem
Schlag . Denn emestbeils treibe man hierdurch die Bourgeoisie der Rc
aktion in die Arme , anderntheils bestärke man die Arbeiter in dem
Glauben , als wolle man ettvas für sie tbnn . DaS sei der reinste Mac -
chiavellismuS .

' Nachdem die beiden Herren in dieser Weise auf den Sand gesetzt
und ihre auswendig gelernten Phrasen erschöpft waren , da >oar auch die
Debatte erschöpft . Sie forderten iiunniebr die Anwesenden auf , sich in
die Liste des Allgemeinen Deutscheu Arbeiterveins cinzuzeichcn , welcher
Aufforderung nicht ( riucr nachkam . Und somit war die Absicht der
Schwcitzerlinge vollständig vereitelt .

Sonnabend darauf hielt unser Verein eine allgemeine Versammlung
ab , in welcher Brätter über den Eisenacher Eongreß reserirte und in
kurzen Zügen die dort gefaßten Beschlüsse charakterisirte . Es zeichneten
sich denselben Abend 22 neue Riitglieder ein, und Wen wir , daß bald
noch mehr dazu treten werden .

Leipzig , den 19. August . Die Holzarbeiter hielten am Dienstag
Versammlung im Wiener Saal , in welcher der Delegirte Sciffert
über den Eisenacher Eongreß Bericht erstattete , sich über das Resultat
des Congresses febr befriedigend aussprach und den Anwesenden den
Eintritt als Mitglieder der ivzial demokratischen Arbeiterpartei einpiahl .
Die Versammlung erklärte sich mit der Haltung ihres Delegirten einvcr -
standen . Hierauf brachte Bebel die Stellung der internationalen Holz
arbeiterschaft zur Allgemeinen deutschen Holzarbeiters Jwit zur Sprache
und beantragte auf Gnind der Eisenacher Beschlüsse die Bereinigung
resp . Eintritt in den Allgemeinen deunchcn Gewcrk - Vcrein der Holzar ¬
beiter unter dem Präsidium Porbs . Der Antrag wurde einstimmig
angenommen .

Im Arbeitcr - Bildungsverein erstatteten Schmalz und Schilling
in zahlreicher Versamnilnng gestern Abend Bericht . Ans Antrag Be >
bel ' s beschloß die Versammlung gegen Eine Stimme Annahme des Ei
senacher Programms und Beitritt zur sozial - demokralischcir�Ärbeiter .
Partei .

*) Nicht gestimmt bat Dr . Schweitzer für das ' Militärgesetz , svn -
dern gesprochen ; bei der Abstimmung drückte er sich.

Zur Notiz . Tbcils wegeis Mangels an Raum , tbcils wegen zu
später Einsendung mußten mehrere Berichte k. zurückgestellt werden .

Wenn Berichterstatter ihren Namen genannt wünschen , so sind sie
gebeten , dies ausdrücklich zu bemerken .

Zur Beachtung .
In der am 7. August stattgehabten Gtllkralvtrsammlung

drgÄrbtitrr - Gesaiigvrrtins „Grriliaiiia " , rus Sn knudonrx
8t . Vlartin Iko . 64 "in Paris , wurde einstimmig die Errich¬
tung eines

Arl » eitervmmttliiii ( r * - Kiireairs
beschlossen , welches zum Zweck haben soll , deutschen , daselbst
ankommenden Arbeitern unentgeltlich Arbeit zu verschaffen .

Paris , den 12 . August 186S .

Für den Arbeiter - Äesangverein „ Germania " ' .
Der Vorsitzende : Der Schriftführer :

Louis Bauer . A. Schnitzlet ».
Verantwortlicher Redatteur : W. Liebknecht t

Leipzig
l Druck und Verlag : F. T htcle .



Tod des Präsidenten der Nationalen Arbei -

ter - Union der Bereinigten Staaten .

London , dm 1 & Ltugiift .

Der Generalrath der Internationalen Arbeiter - Asso -
ziation erhielt vor einigen Tagen von i ) tew - Aork die

Trauerbotschaft , daß W. H. Sylvis , der Präsident der

Nationalen Arbeiter - Union der Vereinigten Staaten , am

27 . Juli Morgens um 6 Uhr gestorben ist. Wie unver -

hofft dieser schwere Schlag die amerikanische Arbeiter -

klaffe getroffen , geht daraus hervor , daß Sylvis noch wenige
Tage vor seinem Ende für den „ Chicago Workingmen ' s
Advocate " , dessen Mitredakteur er war , Artikel schrieb , die

kaum gedruckt sein konnten , als er starb , und daß die

Zeitung von derselben Woche , in welcher sie erschienen ,
seiner Krankheit mit keiner Silbe erwähnte . Sein schein -
bar höchst unbedeutendes Unwohlsein war nur seiner nach -
sten Umgebung in Philadelphia bekannt . Erst spät am

Montag Abend , dem 26 . Juli , stellten sich Besorgniß er -

regende Symptome ein — Dienstag Morgen um V Uhr hatte
der beharrlichste und unerinüdlichste aller beharrlichen und

unermüdlichen Streiter für die gute uno gerechte Sache

der Arbeiterklasse im 41 sten Jahre seines Alters ausgehört
zu leben !

Sylvis war einer von den Wenigen , denen es durch

unermüdliches Streben gelingt , sich über das geistige
Alltagsmaaß ihrer Klasse zu erheben und sich das Zu -
trauen Derer , für die sie kämpfen , zu erwerben . Er war

der Sohn eines eingewanderten Kranzvsen und das älteste
Kind einer zahlreichen Familie . Schon in früher Kind -

heit verließ er das väterliche Haus , um bei einem benach -
barten Farmer zu arbeiten und sein Schcrfleiu zur Er -

Haltung der jüngeren Familienglieder beizutragen , welches

er getreulich vollbrachte . Später lernte er die Eisen -
gießerei , womit er sich zwanzig Jahre ernährte , bis ihn
seine Fachgenossen aus der Werkstelle holten und als ihren
Anführer hinausschickten auf den Tummelplatz der Ge -

schichte , um als General die proletarische Armee gegen
das Unwesen der Bourgeois - Herrschaft in den Kampf zu

führen . Neben seiner anstrengenden körperlichen Arbeit

hatte Sylvis Muße gefunden , sich einen hohen Grad von

Bildung zu erwerben ; vor Allem aber w ßte er die be -

stehenden Verhältnisse nach ihrem wahren Werthe zu

schätzen und in ihrem rechten Lichte zu erkennen . Tau -

sende , denen die ' Natur mehr als das Durchschuittsquan -
tum von Gehirn verliehen hat , haben weder den Muth ,

noch den guten Willen , das eigene Klassen - Interesse und

dadurch das eigene persönliche Interesse zu verfechten ; sie

begnügen sich damit , ihre höheren Geistesgaben im Dienst
der Unterdrücker zu prostituiren , iin allen herkömmlichen
Schlendrian fortzutrampeln und im entscheidenden Augen -
blicke ihre Fähigkeiten selbst gegen ihre Klasse zu kehren .

Lincoln ' s Wahl zum Präsidenten versetzte einerseits der

politischen Oberherrschaft der südlichen Sklavenhalter de » To -

desstoß , anderseits lockerte sie die politischen Liebesbande , welche

bis dahin das Proletoriat an die radikale Bourgeoisie ge-

fesselt hatten und legte den Grundstein zur Organisation der

Arbeiterklasse : der Bürgerkrieg schuf den Kampsplatz ,

auf wechem die Arbeiterklasse als selbstbestim -
mende politisch - soziale Macht auftreten konnte .

Die Organisation der amerikanischen GewerkS -

genossenschasten fällt mit dem Siege der radikalen

Bourgeoisie zusammen . Sylvis war einer der thätigsten
Beförderer des Gewerksgenossenschafts - Wesens und be -

schränkte seine Thätigkeit nicht auf die Organisation seines

eigenen Gewerkcs , sondern war auch andern behülflich .
Als wichtigste Maßregel zur Hebung der arbeitenden Klasse

ihm die Beschränkung der Arbeitszeit . Die

Eisengießer - Union Gewerksgenossenschaft ) war die erste
Gesellschaft , welche die gesetzliche Beschränkung deS

Arbeitstags auf acht Stunden verlangte . Dieses
geschah auf ihrer zweiten Jahresversammlung im Januar
1861 . Als Präsident dieser Union , die 1866 über 13l )

Zweig - Unionen zählte , welche sich über die Vereinigten
Staaten und Kanada erstrecken , durchreiste Sylvis fast
das ganze Land , theils um Streitigkeiten zu schlichten ,
theils uni neue Zweige zu organisiren . Da er ein eben

so eifriger Politiker als Gewerks - Unionist war , so hatten
jene Reisen einen doppelten Werth für ihn. Während er
die speziellen Geschäfte seiner Union abmachte , sammelte
er Erfahrungen und machte Bekanntschaften , die das all -

gemeine Interesse der Arbeiterklasse förderten . Er war

zu der Ueberzeugung gekommen , daß die Lohnfrage nur
eine zeitweilige sei , und daß das Endziel der Ge -

werks - Organisalio neu unvermeidlich die Abschaf -
fung der Lohnarbeit überhaupt sein müsse . Eine

andere Ueberzeugung , die er hegte , war die , daß die Ge -

werksgenoffenschaflen nichts Ersprießliches für die Arbeiter -

klaffe im Ganzen bewirken könnten , wenn sie nicht einen

direkten Einfluß auf die Gesetzgebung ausüben .

Zur allseitigen Behandlung der Arbeiterfrage fand er
die regelmäßig veröffentlichten Monatsberichte seiner Union

zu beschränkt . Auf der siebenten Jahresversammlung ( Ja -
nuar 1866 ) wurde beschlossen , eine Monatsschrift heraus -
zugeben unter dem Titel : „International Journal " ( 32

große Quartseiten ) , „ gewidmet der Diskussion der Arbeiter -

frage in allen ihren Verzweigungen , Redakteur Wm . H.
Sylvis . "

In Folge einer Adresse der Eisengießer - Union, welche
nachdrücklichere Betreibung der Achtstunden - Agitation
forderte , kam imHerbst 1866 ein allgemeiner Arbeiter -

kongrcß zu Stande , dessen Resultat die heutige Labour -

Union ( Arbeiter - Union ) ist. Im Jahre 1866 begnügte
man sich damit , die Forderungen der Arbeiterklasse fcstzu -
stellen und zu erklären , daß die Arbeiter fortan keine Ge -

meinschaft mehr mit den alten bürgerlichen Parteien als

solchen haben können , sondern daß sie für Diejenigen stim - -

men werden , die sich bereit erklären , die Forderungen
der Arbeiter im Congreß zu befürworten . Der kurze Zeit -
räum von zwei Jahren reichte hin, diese Bescheidenheit in

den Entschluß zu verwandeln , daß die Arbeiter selbst
den Staat regieren müssen , um ihre Forderungen
durchzusetzen . Auf dem letzten Congreß im September 1868
ward beschloffen , eine selbstständige politische Arbeiter -

Partei zu organisiren . Sylvis ward einstimmig zum
Präsidenten gewählt ( mit einem Gehalt von 1500 Dol -

lars ) , um den Beschluß auszuführen . In seinem ersten
Rundschreiben ( November 1868 ) kündigte er au : „ Das
Werk , welches wir vor uns haben , ist nichts weniger als
eine soziale Revolution . Wenn Alle Hand ans Werk

legen , so können wir den Präsidenten für 1872 wählen
und in der Zwischenzeit den Congreß controliren . " Spä -
ter machte Sylvis eine Rundreise durch die Vereinigten
Staaten von Osten nach Westen und von Norden nach

Süden , und hielt einige Hundert Reden über die bestehen -
den Zustände . Er war gerade damit beschäftigt , seinen
Jahresbericht und die Vorlagen für den Congreß , welcher
sich heute zu Philadelphia versammelt , auszuarbeiten , als

ihn der Tod hinwegraffte .
Daß die amerikanische Arbeiterbewegung nicht von

dem Leben eines Einzelnen abhängt , versteht sich von selbst ;
aber ebenso sicher ist , daß Sylvis ein fast unersetzlicher
Verlust für den gegenwärtigen Arbeiter - Congreß ist. Aller

Augen warteten auf Sylvis , der als General der prole -
tarischen Armee neben seinen Fähigkeiten eine zehnjährige
Erfahrung besaß , und — Sylvis ist todt !



Protokoll des ( tonkreffcs am 8. und A. August
im Gasthof ) um Möhren in Eifenach .

( Schluß . )

Montan . " den S. Auauft .

lErüfslimig der Versammlung durch den Vorsitzenden ( Seif ) gegen
81 j Uhr. — Depeschen sind eingegangen von C ö ln , Eßlingen ( bumo -
risnsch ) , Wien ( Sozialisten >, W' icn (Arbeitcr ) . s

Liebknecht zur persönlichen Bemerkung : Auch gegen mich sind
Verleumdungen verbreitet worden ; bei Gelegenheit de>? Prozesses gegen
den Conimunistcn - Bund wurde ein Protokollbuch den Geschworenen vor -
gelegt , das unter Andern von einem Liebknecht unterzeichnet war .
Diese Unterschrift sammt dem Protolollbuch war aber , wie Stieber ge-
zwungen wurde , vor den Geschworenen cinziigestehen , aus nichtswürdige
Weise gefälscht . Jetzt beziehen sich die Leute daraus , indem sie eine an -

gebliche Aussage Hillmann ' s zur Begründung anftihreu , daß Röfcr
infolge von L i c b k n e ch t ' s Denunziation zu Zuchthausstrafe vcrurtheilt
worden sei. Ich frage Hillmann , der hier anwesend ist , ob er je ctivas
derart gesagt hat ?

Hillmann erklärt , früher nie etwas davon gehört zn haben , daß
er folglich auch so etwas nicht sagen konnte . Er werde übrigens zuin
Schluß noch weitere Enthüllungen bringen .

Liebknecht erklärt , hiermit erreicht z» haben , was er erreiche »
wollte . „ Es steht ini „ Sozial - Demokrat " , folglich ist es gelogen . "
( Große Heiterkeit . )

Hillmann wünscht , daß man allgemein keine Rücksicht auf dieses
Blatt nehme , es sei Schweitzers Hauplsorge immer gewesen , die Leute
zusammen zu hetzen .

Rittinghallscn als Berichterstatter der am Abend vorher über
Theil XI gewählten Cvmmission wegen Einführung der direkten Gesetz -
gebung : Es mußte gefragt werden , ob nicht eine direkte Gesetzgebung
niit Umgehung der Delcginen sich empfehle . Manche hielten dieß für
noch nickn zeitgemäß . Anders verhalten sich die Tinge im Staate , an -
dcrs in einer Pattei . Jeder Delcgirte spricht nur seine Meinung aus .
Es empfiehlt sich , daß die Zahl der Telegirten eines l7ttes aus 5 be¬
schränkt werde . Stellt den Antrag der Commission , Theil X mid XI in
folgender Fassung anzunehmen :

X. Jeder Delcgirte bat eine Stimme . Die Parteigenossen , welche
sich an einem Orte an der Wahl der Telegirten bctheiligen , dürfen nur
5 stimmberccbttgte Abgeordnete zum Congreß entsenden . Parteimitglie -
der , welche nicht Dclegirte sind , haben nur bcrathende Stimme .

XI . Spätestens drei Wochen nach dem Congreß muß das Congreß -
Protokoll allen Mirglieixru zum Kosten preise zugänglich gemacht werden .
Alle Congreßbeschlüssc , welche eine Abänderung des Statuts , die Grund -
fätze und die politische Stellung der Partei oder die Besteuerung der -
selben betresicn , müssen innerhalb 6 Wochen nach dem Congreß der Ur -
abltimmung aller Partciniitgliedcr unterbreitet werden . Einfache Majo -
rität der Abstiminenden entscheidet . Das Resulat der Abstimmung wird
im Parteiorgan veröffentlicht .

Mühlwasser : Wenn Sie dem Telegirten einer enffernten großen
Stadt oder eines großen Bezirks mir Eine Stimme geben , wie dem De -
legirten eines benachbarten Dorfes , so ist das ungerecht . Jeder Tele -
girte , welcher eiue bestinnnte Zahl ( 5001 von Stimmen vertritt , sollte je
eine Stimme haben .

t sDer Coinmisstonsantrag über Theil X und XI wird hieraus ange -
i nvmmeu . s

Zu Theil XII.
Bebel als Berichterstatter : Es ist von Riidt die Frage angeregt

worden , ob nicht lieber vom Congreß die Mitglieder des Ausschusses nnd
der Commission zu wählen seien . Dagegen ist von Braunschweig nnd
Hamburg eingewandt worden , daß dem Congreß hinreichende Kenntniß

: der Persönlichkeiten und deren Fähigkeiten abgebe .
Aron wünscht Auskunft über den Wahlmodus , welcher vorge -

s schlagen sei, und wird auf die Bestimmung in XII hingewiesen .
: Bebel will statt hatbmeilig . einmeilig gesetzt haben .

Hirsch will zwcimeilig, statt einmeilig , wird nicht unterstützt .
Werner (Leipzig) will Wahl durch llrversammlung , wird aber

nicht unterstützt .
: Aaron will „ in besonderen Wahlgängen durch Stimmzettel " ,

wird unterstützt .
Sonnemann findet es bedenklich , daß der Congreß den Mitglie -

der » des Vorortes die Wahl überläßt und will , daß der Congreß we-
nigstens 2 Personen des Ausschusses wähle .

Walster spricht sich entschieden gegen eine weitere Zerlegung der
executiven Gewalt aus ; habe man früher einem Manne ohne Controle

'
getraut , so werde man jetzt einer großen Mitgliedschaft das Vertrauen
schenken könilen . Wähle nian zwei , könne man gleich Zwietracht in die
Partei bringeil .

Aron will Veröffentlichung des Wahlprotokolls über Wahl der
Borortsmitglieder .

» Stolle und Rüdt gegen Ueberlassung der Wahl an die Vororts -
Mitglieder .

Schlömer beantragt Bestätigung der Wahl des Ansschusscs durch
die Parteimitglieder 4 Wochen nach Bekannttnachung der gewählten Per -
fönen durch das Parteiorgan niit einfacher Majorität . Erfolgt die Be -

slätigung nicht , so muß die Wahl nach 4 Wochen dirett durch die Partei -
Mitglieder geschehen .

B e n u e ck e beantragt , daß der Kassire : tiantion zu stellen habe .
Walster ist nöthigenfalls damit einverstanden , daß der Vorsitzende

vom Congreß ernannt werde , aber nicht eine zweite Person , durch welche
der Dualisnius von vornherein in die Executive gebracht werte .

sDepcsch « aus Wiesbaden von „Sozial - Demotraten " . )
Schräder wünscht Wabl durch die Mitgliedschaft .
Bronn emader beantragt Wahl des Vorsitzenden durch den

Congreß .
Riidt wünscht Wahl fämmtlicher Mitglieder des Ausschusses durch

den Congreß .
Sonnemann zieht seinen Antrag zmück .
Jork hält es ftir sehr falsch , daß die Ansschußinitgliedcr im Eon -

greß gewählt werden , da besticht mancher durch glänzende Rednergabe
Die Ortsmitglieder kennen ihre Mitglieder besser .

( Schluß der Debaitc . s
Bracke bittet mit Ausnahme des Schlömcrischen und Böiiiicckc »

scheu alle Amendements abzulehnen , da die Ausschußmitglieder inimer
von den paar Telegirten gewählt werden , während sie doch mit dem
Amendement Schlömer ' s von einer großen Mitgliedschaft gewählt wer¬
den , die mehr Vertrauen verdiene . Die Spitze soll eine Executive
sein und keine Führung . Ernennen wir hier alle Ausschußinit -
gliedcr , dann komnien wir wieder auf die PersönlichkeitSfragen .

Es wird abgestimmt : DaS Amendement Rüdt ' s wird verworfen .
lieber das Amendement Bronn em ah er ' s wird die Abstimmung als

zweifelhaft erkannt . Hirsch beantragt Wiederaufnahme der Debatte ,
auch hierüber ist die Abstimmung zweiselhast ; man geht zur Abstimnuwg
über ; der Antrag Bronncmaher ' S wird abgelehnt . Angenommen werden
die Amendements von Aaron , Bennecke , Aaro », Schlömer und Bebel .

Greulich will , daß die Caution von der Conirolkommission fixirt
nnd in Verwaltung genommen werde . — Dies wird angenommen .

XIII ohne Debatte angenommen .
XIV desgleichen .
XV cbeniallS .
Aron beantragt , daß mit der Wahl der Coutrolkommission ebenso

verfahren werde , wie XVI mit Wahl des Ausschusses. Auch dieses wird

angenommen .
Zu XVI ! wird von Opificins ( Frankfurt ) beantragt , daß die

Conttolcommission verpflichtet werde , vierteljährlich Controle eintreten zu
lassen .

Bonhorst beantragt einfache Majorität , wird abgelehnt .
Theil XVII angenommen .
Bracke als Referent beantragt zu XVI » , daß das „ Demokra -

tische Wochenblatt " in Besitz der Partei genommen und zum Partei «
organ umgewandelt werde ; llmänderung des cktamenS erst mit nächstem
Quartal aus Rücksicht auf die Post . Als Titel empfehle , er : „ Der
Volksstaat " .

Rippoldt beantragt Hinzufüguiig : „ Organ der sozial - demokrattschen
Partei in Deutstkiland . "

Jork beantragt : „ Organ der demokratisch - sozialistischen . Arbeiter -
Partei . "

Liebknecht setzt die praktischen Gründe auseinander , aus denen
der alte Titel bis zum nächsten Quartal beibehalten werden müsse , aber
das Blatt müsse zweimal die Woche erscheinen . Das „Dcmokrattsche
Wochenblatt " ist verleumdet worden alsBourgeois - ,als wclfischcsOrgau , aber
nur von Schweitzer und Genossen . Verdächtigungen werden gegen Alle ge-
schleuderr werden , welche in linscrcr Partei austreten und unsere Organisation
annehmen . Das „Demokratische Wochenblatt " hat alle Kämpfe der Mit -

glieder des Allgemeinen deutschen Arbciter - Vereins , so weit sie nicht per -
sönliche Interessen des Herrn von Schweitzer betiafen , jeder Zeit
unterstützt .

Bebel bittet , den Titel nicht zu diskutiren , bis man über den
Nennen der Partei einig sei und die Diskussjon auch hierüber auszusetzen -

Sckieu wünscht , daß der Titel jetzt diskutirt werde. .
Well er ( Nürnberg ) schlägt vor : „ Organ der sozial - demolratischen

Panei . "
( Telegramme , Ronsdorf : Frichs Bericht im „ Sozial - Demo -

trat " falsch . Ronsdorser Parteigenossen : Freiheit , Gleichheit , Brüdcrlichkeit . 1
Scheu beantragt : „sozial - demokratischen Arbeiterpartei " ohne Hin -

zufügima von „Deutschlands " .
Bebel wünscht eben nur Partei und nicht Arbeiterpartei , weil das

überflüssig , beanttagt aber den Titel : deniokratisch-sozialistifch , weil wir
nur durch den demokratischen Staat zu dem sozialistischen Staate ge-
langen .

( Schluß der Debatte mit Ausnahme des nächsten Redners . )
Bremer : wir wollen nicht für irgend eine venvandte Partei ein -

treten , sondern jene mag zu uns kommen . Die Arbeiterpartei ist die

Partei der Menschheit , wer in ihr kämpfen will , er sei Arbeiter oder

nicht , der ist ihr willkommen .
Bebel erklärt sich mißverstanden .
Bremer bestreitet dies und verlangt den Titel : sozial -dcmokratische

Arbeiterpartei .
Bracke als Referent : Ter einzelne Mensch kann nicht gut deino -

kratischer Sozialist genannt werden , andererseits sei der andere Titel

weitcrsassend , es sei aber übrigens ziemlich gleichgültig ; allein sozial - demo«
Iratische Arbeiter Partei ist überflüssige Wiederholung .

( Schluß der Debatte .
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Bebel weist darauf bin , was das Griindcn einer neuen Zeitung
kostet , das Blair babe nur eine Schuldenlast von 6 — 800 Thlrir , was
sine geringfügige Summe gegen die cntstedenden Kosten für ein neues
Drgan sei�

Rittingbauscn bält es für sehr bedenklich , einen gewohnten
Partcinainen zu ändern , der eine historische Bedeutung habe . Bei jeder
Entwickelung labe die Pattei idren ütamen verändert . Der richtige sei
jetzt sozial - deniokratische Panei .

Bei der Abstimmung wird der Titel : sozial - demokratische Partei
angenommen .

Polling behauptet , damit seien die Arbeiter hinausgeworfen .
F. W. Fritzschc und Bremer wollen ihre Mandate zurückziehen .

sGroßer Sturm . s
Ä) o r k beantragt namentliche Abstimmung .
sDie Wiederaufnahme der Debatte wirb vou Raspe beantragt und

vom Congrcst beschlossen . !
H o f f st e l t e n : Herr Raspe wünscht Denjenigen nachzugeben ,

welche das Wort „Arbeiterpartei " aufgenommen haben wollen .
Die Versammlung entscheidet sich siir den Titel : „ Sozial -

demokraiische Arbeiterpartei " .
Desgleichen für de « Titel : „ B o l k s st a a t ".

Desgleichen für den Sitz des Erscheinens : Leipzig .
Theil XVIII wird hierauf im Ganzen angenommen .
Desgleichen Theil XIX ohne Debatte .
In Bezug auf die Staturen der sozial - demokratischen Arbeitervereine

werden verschiedene Amendements gestellt :
Bebel beantragt , den � 2 aus Rüficht auf polizeiliche Hindernisse

zu streichen .
R i t t i n g b a n s e n wünscht , daß alle Dclcgirten nur in Volks -

Versammlungen zu wählen seien .
Bebel bcanlragr : „ Agitarionszwecke " statt „ Parteizwecke "

zu
setzen.

[ Penise von 1 Vä Stunde angenommen 12' / , llbr . ! — ' Rachmittags
Va3 Uhr Wiedereröfsnung durch

'
den Vorsitzenden Geib . — Depesche

aus Gotha : Hoch die Deleairten ! !
N i p p o l d t beantragt Enbloc - Annahme .
R i t t i ii g h a u s e n zieht seinen Antrag zurück .
Die Streichung von § 20 wird angenommen .
Das Siatut mit Bebel » Verbesserung „Agilationszwcckc " enbloc

angenommen .
Zu Theil XV erhebt Scheu gesetzliche Bedenken .
Ober winder bestätigt sie , da in Oesterreich ein Eomitv von

Mehr als 5 Mitgliedern als ein Verein angesehen wird .
Bebel beantragt , in solchen Fällen dem Ausschusse die geeigneten

Maßregeln anHeim zu stellen .
R ü d l beantragt : Weder Redaticur noch Eppeditcur des Organs

dürfen im Ausschüsse sein.
[ Wird angenommen�
Zu III , 8 ist ein Protest eingegangen wegen Nichtaufnahme einer

Bestimmung über Zuchtbausarbeit .
Rüdt beantragt Einführung der im Verkehr üblichen Löhne siir die

Arbeiter in Strafanstalten .
Uork beantragt : Beseitigung der durch die Zuchtbaiisarbeil den

freien ' industriellen Arbeitern geschaffenen Concurrenz .
Schlömer : Verbot der Zuchrbausarbeit .
Walstcr beantragt , statt Zuchthausarbeit zu setzen : „ Zucht - und

Arbeitshausarbeit . "
Uork ist damit cinverstaiiden .
Der Antrag wird mir dieser Erwägung und mit Streichung des

Wortes „industriellen " genehmigt . ,,
Metzner beantragt zu III, 8 „ Verbot der Kinderarbeit in Fabriken

und auf dem Lande . "
Schlömer beantragt hierzu das Wort : „ crwcrbsmäßigen " einzu -

schalten .
Bebel deantragt : „ Verbot der Kinderarbeit . "

[ Wird angenommen ; die übrigen Anlendenients zurückgezogen. !
Werner (Leipzigs beantragt : Die Reisekosten und Diäten der De -

segirten zu den Gencralversanimlungen sind aus alle Parteigenossen zu

iidertragen , nach Kopfzahl zu repartircn und eine Extrasteuer zu erheben .

Walstcr constatirt auf Grund des Protokolls , daß daS Verbot aller

Kinderarbeit schon mit dem Fritzschc ' schen Antrage am vergangenen
Tage beschlossen sei.

Bebel weist auf die unprakttschen Seiten des Werner lchen An -

träges hin , die nnvcrbältnißmäßigcn Summen , den Mangel an gleich -
Mäßigen Wahlkreisen :c.

[ Der Antrag Wcrner ' s wird verworfen . !
( Die Programm - und Organisationsdebattc wird für geschlossen

drflärt . ,

Der Vorsitzende Geib erklärt die sozial - demokratische
Arbeiter - Partei auf Grund des beschlossenen Programms
und der Organisation für constituirt .

(Allseitiges Bravo . s ,W . . . . . .
Scheu beantragt für diesmal von einer Bestättgung des Ausschusses

"Urch die Urwähler abzusehen . .
Bracke beantragt einstweilige Zusammensetzung eines provifo -

tischen Comitös .

Vorsitzender schlägt vor , daß Roller und Dr . Walster das
Protokoll bearbeiten , und im Einversiändniß mit einer Redakrionscom -
missio » von 3 ' Mitgliedern herausgeben sollen .

Liebknecht wünscht , daß das von Dr. Walster abgefaßte Proto -
koll dem Parteiorgan zum Abdruck zur Verfügung gestellt werde .

[ Wird angenommen . Desgleichen die Bearbeitung durch Walster
und Roller. !

Neben Dr . Walster und Roller werden Bebel , Werner und
Liebknecht in die Redaklionscoinmission gewählt .

Als Sitz des Vorortes werden Hamburg , Leipzig , Wim und Braun -
schweig vorgeschlagen .

Bracke spricht gegen Hamburg , wegen der dortigen Parteiverhält -
nisse. Auch vor Leipzig sei zu warnen , weil gegen die Herren Liebknecht
und Bebel noch nicht übenvundene Vornrtbeile herrschen . Braunschweig -
Wolseubüttel würde Bracke und Spier in den Ausschluß bringen , deren
persönliche Verhältnisse eine solche Thätigkeit nicht ermöguchen . Er
schlage deshalb Wien vor als Vorort und für Hamburg ein Agitations -
comite . Dagegen will Bracke die Mitgliederbeiträge annehmen . Eine
Finanzcommission in Braunschweig .

Oberwinder erklärt feine Freude über Bracke ' s Antrag , Wien
müsse der Centralpunkt der sozial - demokratifchen Bewegung werden . Die
politische Situation werde zwischen Berlin und Wien entschieden . In
Preußen zeigt das Volk wenig Initiative , wegen Uebermacht der Regierung .
In Oesterreich gehe ein Zerseyniigsprozeß vor sich, der günstig für ' die Be -

wegung , wegen schwankender Regierung .
Liebknecht ist anfangs ganz derselben Ansicht gewesen , aber er findet

die polizeilichen Verhältnisse dort ungünstig . Wenn Wien ein Jahr lang in
unserer Bewegung geblieben , dann wird es uns eine Ehre und Freude sein,
den Vorort dahin zu verlegen . Es bleibt nur Braunschweig und Leipzig ,
und schlage er ersteren Ort vor , Leipzig werbe unter keinen Umständen
annehmen .

Reumayr ist für Oesterreich , dessen jungfräuliche Bewegung die
Sache fördern müsse.

Aork ist auch für die alte Kaiserstadt gewesen, welches 1348 über
Berlin den Borrang errungen hatte . Aber die jetzigen Verhältnisse !
Wir müssen Braunschweig nehmen . Die Wiener müssen mehr inil dem
nördlichen Deutschland , die norddeutscheii Genossen mehr mit österreichi -
scheu Verhältnissen bekannt gemacht werden . Empfiehlt Braunschweig .

Reich el t ( Hannovers warnt vor Wim , eben wegen der freund -
lichen Haltung der dortigen Bourgeois - Presse u. s. w. Auch gegen Leipzig
sei er, und empfehle Braunschweig .

Bebel : Herr Bracke erkennt durch seine Vorschläge selbst an , daß
Wien zur Zeit nicht möglich ist , es wäre eine zweite Mainlinie .

[ Leipzig und Wien ivird verworfen , Braunschweig angenommen .
— Depesche von Frankfurt : Vorwärts , es lebe die Vereinigung ! !

Walster schlägt vor , Wien als Sitz der Control - Commissiou zu
erwäblen , um Österreich hereinzubringen in den gemeinschaftlichen Partei -

�verband und in d. iS gemeinschaftliche Parteileben .
[ Wien wird ohne weitere Debatte als Sitz der Control - Commission

erwäblt . s
Bebel beantragt , daß die Ausschußmitglieder entschädigt werden

sollen für ihre Mühewaltung und daß der Control ' Commissiou über -
tragen werden soll, Vorschlage über Höhe der Entschädigung zu stellen .

Bracke beantragt : Jedem Pcirteigcnosseu eine Exirastcuer von
2 Groschen zur Deckung der 300 Thlr . Congrcßschuldcn abzuverlangen
und gegen Einziehung dieses Betrages Parteikartm auszugeben . Er
modificirt denselben durch Herabsetzung um die Halste .

Bebel : Hier sind 193 Orte , mögen überall Volksverjamnilimqen
abgehalten und freiwillige Beiträge gesammelt werden . Wörtlich : Der
Congreß empfiehlt den Parteigenossen an allen Ortm freiwillige Samm
lungen zu veranstalten und diese dem Ausschuß einzusenden .

Bracke ' s Antrag wird verworfen , der Bebel ' s angenommen .
Zum nächsten Congrcßort werden vorgeschlagen : Süddeutschlaud

im Allgemeinen , Nürnberg , Mainz , Stuttgart , Franlfiirl .
Bürger empfiehlt Württemberg . Stuttgart wird augeuommen .
Lorenz ( Stuttgart ) dankt , und ' hofft , daß der Congreß würdig ein -

pfangcn werden wird .
[ 5 Minuten Pause . !

Der Vorsitzende eröffnet die Debatte zur GewerkschaftSfrage und
verliest eine Mittheilung I . Pb . Becker ' » als Antrag , dessen momm -
tanc Bchandlung vorläufig abgelehnt wird .

Lcyendecker beantragt : die anwesenden Präsidenten von Gewerks -
gcnosimschastcn zu hören . Dies wird angenommen .

Istork spricht über das Verhältmß der verschiednen Gewerkschaften zu
einander und deren mögliche Vereinigung (resp. Trennung ) und schlägt
vor : sich unter sich selbst zu organisiren und abzuwarten bis sich Gegen ¬

sätze vereinbaren lassen werden , damit die Angehörigen der virschiedenen
Richtungen keinen Schaden dadurch als Mitglied « der Gewerkschaften
nehmen .

Schob ( Präsident der Schneidergewerkschasti thcilt seine Erfahrun¬
gen mit und vertritt den internationalen Standpunkt . Beantragt , daß
die anwesenden Fachgenosscn mit schweizerischen Fachgenossen in Ver¬
bindung treten und forden anderweitige Gewerksgenosscn auf , Gleiches
zn thun und mit der Jnternattonalen in Verbindung zu treten . Warnt
vor Verbindung mit den diktatorisch orgauisirten Gewerkschaften Schweitzer ' s .

Werner ( Leipzig ) bespricht die Stellung der Gewerkschasten gegen -
über der sozialdemolrattschen Organisation und beleuchtet die Anforderun -

Gewerksmitgliedschasten in pekuniärer Hinsicht gemaäv



werden , warnl vor Zersplitterung der Kräsle u » d lkettl als gemachte Er¬
fahrung mit , laß sich Äriinduug vvn Mitgliedschaften internationaler
Tendenz der sozialdeniokratischen�Panei empfehle , Pereinigung mit jen -
seiligen ( Schweitzer - Hatzicldt ' sckcn ) Wewer ! schoten uusruchtbar angestrebt
würde . Organisation vvn Gewerkschaften nennt er „Mittel zum Zweck
der Parteibesbrdcruiig und Verbreitung der sozialdemokratischen Idee . "

Bebel wird dafür sorgen , daß alle internationale Holzarbeiter -
gcwerlsgenosien zu Zsork s Gewerkschaft übergehen . Gleich geht es nicht ,
weil viele Ausgaben gemacht sind. Diese Vereinigung wird auch ander -
wärtS zu ermöglichen sein. Aber die Schwcitzer ' scheir mllsicn sich von
Schweitzer Ivsiagcn .

Kobitzsch zieht seinen Antrag zu Gunsieu der Bebel ' schen Ansicht
zurülk .

Biukert ergebt sich über Einrichtnug der GewerlSgcnosseuschaften
und bebt die Wichngteü der Kranlcnkasscn hervor .

S e y f f e r t ( Leipzig ) bemerkt , daß die Zahl der Genosienschasten
der Kassen wegen möglichst beschränkt werden inüsie . Der Egoisimis ,
der in die Gewerksgenosienschaslen gebrachr wird , müsse möglichst de-
schränkt werden , es möge nicht zu viel versprochen werden , es muß ihnen
gesagt werden , daß sie hauptsächlich zu Produktivassoziativuen vorgebildet
werden sollen .

P o r s i tz c n d c r bittet , mehr auf die Lcrbandsfrage Rücksicht zu
nebmcu , die Einrichtung der einzelnen Genossenschaften sei innere Sache
der eiuzclueu Genosienschasten .

Werner und M o t t e l l e r beantragen , daß die Parteigenossen
so viel wie möglich rahm wirken , daß die Gcivcrksgcnosienschaflen im
Wege gegenseitiger Riickversichcrungsverträgc ( EaneUs > sich möglichst ihr
Besteheit zu sichern suchen .

S ch r a d c r iLüuebnrg ) als Plitglicd einer zerfallenen Genossen
schatt will Airschluß an eine internationalc Genosienschast .

Rate r S weist darauf bin , daß die ländliche Bevölkerung besonders
durch das Materielle der Gewerksgenosienschaiten zu gewinnen sei.
Auch er wünscht Anschluß an die internationalen Gcwerksgenosien -
schasten .

Schulz >Mainz » wünscht Aufklärung über die Verbindung der
Geuosscnschaftcn und zu diesem BeHufe Fortsetzung der Debatte .

jDiesclbe wird deschlosien . s
Schmidt ( Wiesbaden ) fragt , wie die chinesische Mauer der

Schweiverlinge zu besciligcn (ei. Vorläufig möchten die ans dem
Schweitzerrscheu Verband Ausgetretenen sich mir den Andern vcrciitigen .

Raspe ( Essen ) : Die Schweitzer ' schen Gewerlsgenosicnschaften
lönueu nicht mehr lauge bestehen . , da Dr . Schweitzer seinen Vcrpflich
tlmgeu nicht mehr nachtomnien kann . Zu dieser Ucberzengung muß
man sie kommen lassen . Das , was der Congreß schafft , hat eine Zu -
luust , die anderen nur eine Vergangenheit . Die noch im Schweitzer '
scheu Verband Befindlichcit müssen einstweilen ihre Thätigkeir fottsetzen .

Lehendclker ( Mainz ) : Auch die Mainzer sind vor die Thür gesetzt ,
sie tönnen nicht lange warten , die Anderen werden nicht sobald zur Be -
sürnung kommen , da ist Verwirrung unausbleiblich . Wir müssen sofort
zur Jnternalionalen übergehen .

Kobitzsch und Re uiia nir beantragen , daß das Parteiorgan auch
das Organ der Gcwcrlschastcu werde .

Jork beantragt Verpflichtung der Parteigenossen zur Gründung
, von Gewerkschaften auf internationalem Gebiete .

Schulz ( Mainz ) will dafür sorgen , daß die Ausgetretene » sich
allenthalben der Internationalen anschließen . Andere aber haben bereits

. viel eingezahlt , namentlich die Metallarbeiter . Er will , daß durch das1
Parteiorgan Ausklärniig über die Gewerksgenosienschaftcu gebracht werde .

, Leyendecker erklärt in Bezug auf die Zlnimcrleutc zu Mainz ,
daß sie sich der Jnterualionalen anschließen werden .

Mühlwasser ergeht sich in Betrachtungen über die internationalen
' Verhältnisse Oesterreichs .

Greulich ( Zürich ) beklagt die Wirlbschast des Dr . Schweitzer
mit dem Gelde der GewerkSgenvsienschafien und erklärt dieß für eine
Schmach . International müssen sie alle werden , soweit sich Antnüpfungs -

, punlte finden . Um ein Organ zu haben für Alle , können Sic den Ge -
neralrach in London nehmen , derselbe müßte einen Beitrag zu den
Burcaulosten erhalte ».

Müller ( Dresden ) beantragt eine turze Separatsitzung der Gc -
werksgenosienschafts - Verlreter , um sich über ein einbeilliches System zu
einigen .

( Dies wird angenvinincn . s
Bebel und Dort bringen stall ihrer einzelnen Au trage einen ver -

einigten ein . Zu Gunsten dieses Antrags wird auf die «eparasiitzung
verzichtet .

Oderwiilder autwortcl auf eine Interpellation .
Der Bebel 9) onsche Antrag wird angcnvmnien .
D er Mslellcr - Weriiersichc gleichfalls .
Der Kobitzsch . Reiniann ' sckie desgleichen .
sTelegramm : Donnerndes Hoch von den Mainzer Genossen .

Brief aus Remscheid mit Zustimmungserklärung . s
Es folgt BcrichtcrstaUuug der Prüiungskoinmisstou (v. Bonhorst . )

, Beanstandet wurden 11 Mandate von Gotha , weil sie keine Man
daulen angaben . ( Diese Delegirten halten andere Mandate . ) Der Bor -
sitzende tritt dem bei.

Ter Telegirte vvn Gershcim wird beanstandet . Der Vorsitzende
eutscheider dagegen .

Der Vertreter ( Stumpf ) der deurscheu Seclion aus der Schweiz

wird beanstandet , weil leine Zahl angegeben . Die Zadl wird auf Grund
glaubhafter Mittheilung auf 15<) 0 Stimmen festgesetzt .

Dem Vertreter der TienstagSgesellschaft in Apolda werden , weil die

Zahl nicht angegeben , auf Grund augestellter Ermittelungen 25 Stim¬
men zugestanden .

Polling wird wegen eines Formfehlers mit 44 Stimmen bean¬
standet . Der Vorsitzende hebt das Mißversrändniß .

Knappe für Hand - und Fabrikarbeiter wird mik 66 Stimmen an¬

genommen .
Berg aus Cöln hat ein Mandat ohne Angabe des Orts . Es wird

Köln ermittelt .
Schnhmachergenossenschaft Bamberg wird mit 25 Stimmen ange

nommcn .
Cigarren - und Tabakarbeiter Berlins , Mandat Fritzsche , werde »

mit 108 Stimmen angenommen .
Stolle weist die Anschuldigungen wegen zu später Prüfung der

Mandate zurück .
Die Evmmissivu tbeilt serner mit , daß 262 Delegirte mit 324 ge¬

prüften Mandaten anwesend sind ; 26 Mandate sind beanstandet , 103
Orte vertreten , die nicht beanstandeten Stimmen belaufen sich auf 14s ,
250 , wozu die von der Versammlung zugestandenen hinzuzurechnen sind.

Der Congreß enthebt mit Dank die Commissio » ihrer Pflicht .
Zur Verhandlung kommt nunmehr der Antrag Job . PH. Beckers

und Genossen .
Liebknecht beantragt : 1) Der Congreß ernennt eine Coniinissiou ,

welche zu beratben hat , wie die Beziehungen der sozial - demokratischev
Arbeiterpartei zur internationalen Arbeiterassoziation zu regeln sind ;

2) Der Congreß ernennt eine Delegation , die auf dem bevorstehen -
den Baseler Congreß das Perhältniß zur internationalen Arbeiterassozia¬
tion endgültig zu regeln hat ; und 3, der Congreß empfiehlt allen Rist -

gliedern der sozial demokratischen Arbeiterpartei den persönlichen Eintritt
in die internationale Arbeiterassoziation .

I . P h. Becke r bedauert , daß sein Autrag so zum Schluß erst
gekommen , daß fast nichts anderes übrigblieb , als ihn einer Commissio »
zu übergeben , zumal bei der sonderbaren Brüderlichkeit einer gewissen
Partei . Aber ohne Beschluß können ivir nichl gehen . Zeder Sozialist
muß inkeniational sein.

Der Vorsitzende bemerkt , daß erst die Tagesordnug erledigt werden
müsse.

L i e b ku e ch t bemerkt , daß der Congreß durchaus voll iiilematio -
nalem Geist beseelt war .

Werner : Wir lönueu uns nicht niit einer Resolution gegenüber
dieser Frage abfinden . Empfiehlt eine Commissio » , ivelche ihre Be -

schlüsse dem Baseler Congreß überbringt . Die Gewcrksgenosscnschaften
inüsscn nothwendiger Weise in Verbindung inir der Inlernationalen
treten .

Rittinghausen warnt vor dem Antrage Lieblnecht ' s wegen
des Vereinsgesetzes , nainentlich in Preußen . Das Anskunssmittel ist
Nur eins : daß wie alle persönlich eintreten und in unserem Kreise zu
Gleichem anregen .

Liebknecht : Der Congreß ist lciu Verein , » nd in Eisenack
givlS kein Pereinsgescy . Wir inüsscn unsere Zusanunengehörigleit be
künden .

G r c u l i ch will Erörterung der Grundsätze , nach welchen die

Commissio » sich zu richten habe . Gegenüber den Bedenken wegen der

Kosten , deiitet er darauf bin , daß ja auch ein Deutscher in der Schweiz
als Telcgirter bezeichnet werden könnte .

Der Vorsitzende bemerkt dazu , daß ein Schweizer schwerlich alle

unsere Vereiusgesetze kenne .
( Der Schluß der Debatte wird aiigenommen . j
Bei Ltr Abstimmung wird der Antrag L l e b l n e ch r

'
s ange -

nominell .
Auf Amrag des Vorsitzenden ivird die Coiiunissiou gewählt .
Gewählt werden Liebknecht , Rittinghausen und Greulich -

Beschlossen wird , daß ei u Deleginer nach Basel geschickt werde -

Hicrzu wird Liebknecht bestimmt .
Schulz ( Mainz ) empfiehlt , keine Angrisse im Parteiorgan gegen

Schweitzer , den Allgemeinen deutschen Arbeiter - Verein :c. zu bringen ,
ebensowenig ihre Angriffe zu envidern .

( Der Antrag wird nickt hinreichend linlerstützt . I
Bracke theilk mit , daß Tölcke 30 —40 Delegirte zur Agitation

mit Geldinitteln versehen habe . Wer aur tüchtigsten agitirc , bekomme
die Oberhand .

( Depesche von C o b l e u z: Sorgt für die Einigkeit . s
Lasch ( Chemnitz ) versichert , daß bei ihm zu Hause die Agitatoren

keinen Boden finden werden .
( Ein Antrag zur Begrüßung der Weiinarischeu Lehrerversammlung

geht ein » nd wird angenommen . )
Geib , Over winder und I o h. P h. Becker werden gewählt,

dies « Begrüßung zu bewirken .
M » h l w a s s e r ( Brünn , beantragt , einen Aufruf an die Nationali¬

täten ,
Liebknecht ein Manifest an die Arbeiter . — Letzteres wird an -

genommen und Zoh. PH. Becker , Lberwiuder und Liebknecht hierzu

gewählt . �
Ebenso werden zwei Proklaniationen au die Schrift - ProUlaricr (Leh¬

rer ) rnid landwirthschastlichen Arbeiter beschlossen . — Dieselbe Comiiiission
wird rur »bkakluna berfelfon . . tnii1ililt ——



K ch ni i d t - Wiesbode ») crniabnt die Anwesende » , Alle einzutvelen
Hit aller Macht für das , was sie heute beschlossen�

Zum provisorischen Comite werden hierauf ernannt : Bracke , Eh -
Urs , Neidel iBrauuschwcig ) und Spicr ( Wolfeiibüttcl ) .

R ü d t gedcnit Derjenigen , die sich in Feindschaft getremu haben ,
wie sie getcninicn . Tagcacn seien hier die Grundsteine zu einem große »
Werke gelegt von freien Männern . „Dieses ist nicht durch die Waffen
Ur füge zn stürzen , so wenig wie ihitbct s Werk . To denken wir .

Den freien Volksstaat zu gründen sind wir gekommen . Des Polles
Stimme ist Rottes Slimme . "

N a t c r s erklärt , daß er im „goldenen pöwen " zur Versöhnung
geredet und deshalb Verräther genannt worden sei. Deswegen sei er
hierhergekontnien und habe sich hier glücklich gefühlt ; dankt den Ver -
tretenr Oesterreich ' s . "

Bremer will nur an die triibc Stimmung zur Zeit der Einbe -

rusung und an das ftöhlichc Gefühl jetzt über das gelungene Werk
erinnern . Er dankt dcni Porsitzcnden für seine Mühe und »ordert zu
einen » Gang nach der Wartburg und dann zur Bcrathung der Gewcrks -

genoffenschafien auf .
B o n h o r st gedenkt der Führung des Hrn . Geib und der Unter

stütznng durch das Bureau .
H i l l in a n n wirft einen kurzen Rückblick ans seine lange Lausbahn

als Sozialist , gedenkt der schmerzlichen Geftiblc darüber , daß er jähre -
sang nichts mehr thun konnte siir die Sack ' e niit scineni Häuflein , dankt
ftir das Erscheinen und die Dbeilnahme der Arbeiter in Viasse .

Der Vorsitzende Geib erklärt diesen Congrcß als die aufgebende Soiinc
einer großen sozialen Bewegung in ganz Deutschland . Er erinnert an
das Märchen von dem Baume , dessen Zweige sich zurückziehen, wenn
nian nach den goldenen Früchten greifen will . Dieser Baum sei von
einer bösen Schlange umwunden , die man zu verscheuchen auf alle Weise
bestrebt sein müsse . Wenn dies aber ans friedlichem Wege nicht zu er
reichen sei , dann sei nichts übrig , als einen neucn kräftigen Baum er¬
stehen zu lassen . Dies werde erreicht , wenn der Geist der Zusammen¬
gehörigkeit Alle bewege , und diesen Geist möge man in alle Herzen pflanzen .

Hoch die Internationale Arbeiter - Bcwcgung !

»Die Bersammlung stiinnu begeistert ein. )
jDcr Congreß ist geschlossen . — Schluß des Protokolls . s

E i s e u a ch , den 9. August , Abends !) Ubr. Gastbv » zun »
Mohren . A. Otto W a l st e r , Schriftführer des Eongresses .

Lor zw <mzig Jahren
feierte die „ Blut - und Eisenpolitik " in Baden ihre entsetzlichen
Orgien und stärkte sich im Herzblut der deutschen Republikaner
zum Tigerspruuge des Jahres 1866 . Der jetzige König von

Preußen hatte das Kommando : lustig zerrissen die preußischen
Etandrechtskugeln die Biust der Kämpfer für das freie , einige
Teutschland : und das geknebelte Boll schaute ohnmächtig zu
und — schwor Rache . Damit die That , damit der Schwur nicht

vergessen werde , hat der S tuttgarter „ Beobachter " am 3. August
nachfolgendes Gedenkblatt Bei öff entlieht :

„ Der „Beobachter " vom 3. August 1849 berichtet :

„ Baden . Das Morden hat begonnen . Johann Ludwig
Maximilian Torlu aus Potsdam , Sohn eines preußischen
Staatsdieners , vormaliger preußischer Unteroffizier , Kämpfer

aus den Berliner Märzbarrikaden und Mitstreiter im badischen

Pollsheere , wurde am 31 . Juli früh 4 llhr in Freiburg von

den Preußen beim Kirchhof von Wiehre , Stunde vor der

Stadt , erschossen . Er wurde in einer Ehaise hinausgeführt .
Am Kirchhof , erzählt das „Deutsche Bolksblati " , mußte er

aussteigen . Er ging , ein großer , schöner Mann , etwa 24 Jahre

alt , muthig und gefaßt , die linke Hand auf das Herz gelebt,
die rechte in die Seite gestemmt , in der Mitte des Quaries ,

das die Infanterie gebildet hatte , während die Husaren ' in der

Rähe streiften , um Zuschauer ferne zu halten . Das Todes -

Urtheil wurde vorgelesen . Dort « antwortete : Ich sterbe für

die Freiheit ; schießt gut , Brüder ! Er sank sogleich , von vielen

Kugeln durchbohrt , entseelt zusammen . Tie Leiche wurde in

einen Sarg gethau und beim Eingänge des Kirchhofes ver -

scharrt. Das Grab hat keinen Hügel , sondern ist ganz eben .

Dies war das erste Lebenszeichen der nach Bcsiegung der

badischen Reichsverfassungskämpser durch die Preußen eingesetz -
len Standgerichte . Dem heldeninüthigen Preußen folgten M

andere deutsche Männer in den Tod , 68 wanderten in das

Zuchthaus auf lange , lange Jahre . Wohl 1t1,lKK > zogen m

die Berbannung , ins Elend . Die Mehrzahl derselben reckt

längst pja Heinde Erde ! llnd alles das tveil sie, dem

Schwur des deutschen Volkes getreu , für die von seinen Per -
. . _ - ' L

Waisen in der

Hand gekämpft hatten , wider dynastischen Berralh und Ver -

gewalligung . „ Als eine heilige Pflicht ", so rief im Frühjahr
1866 ein Freischärler , der diesen Kampf mitgekämpft , in einer

Versammlung deutscher Turner im Ausland , „als eine heilige
Pflicht eines Jeden , der von nah oder fern dieser Dinge Zeuge
gewesen , betrachte ich es , die Erinnerung an die Greuel wach
zu erhalten , welche damals von den obersten Staatsgewalten
au den Edelsten und Besten der ' Raiion mit roher Grausain -
keit und teuflischer Bosheit verübt worden find. Schmach ,
ewige Schmach über Tie , so sich Beschützer von Kunst und

Wissenschaft nannten , und denen es eine Wollust war , edel

und sein gebildete Menschen , die für diese lleberzeugung ein -

gestanden , Schriftsteller , Dichter , Künstler , zu allen unaussprech -
licheu Erniedrigungen herabzudrücken , welche ein humaneres

Zeitalter dereinst nicht einmal mehr über den gemeinsten Ver -

brecher verhängen wird ! Schmach über sie, und niemals Par -
don für sie ! "

Wir wollen am 20 . Jahrestag dieser Greuel der Auf -
forderung — Ludwig Bamberger ' s nachkommen , denn er

war es , der diese Worte sprach . Den Treuen zum Gedächt -
niß , den Verräthern zur Schmach !

Vor Monaten schon erhielten wir von einem Freunde in

Baden , der jene Dinge als Augenzeuge mit erlebt , Mitthci -
lungen „ Aus der Zeit der schweren Roth " , nebst einer Liste
der Opfer , deren Veröffentlichung wir auf diesen 20 . Jahres -
tag aufgespart und deren Angabe wir nach einem inzwischen
bei Eichelsdörfer in Mannheim erschienenen Flugblatt vervoll -

ständigt haben . Dasselbe enthält , — da uns die Gesammt -
zahl der Verurtheilten auf 98 angegeben ist — die Raiuen

sämmtlicher zum Tod und zu längerer Zuchthausstrafe Ver -

urtheilten bis auf zwei , nebst dem Dalum der Urlheile , die

sich vom 31 . Juli bis Ende Oktober Schlag auf Schlag folg -
teil . Die Standgerichte hatten ihren Sitz in Mannheim , Rastatt
und Freiburg , wo ja auch die Todesurtheile durch Pulver und

Blei vollzogen wurden . Die Zuchthausstrafen wurden zum

großen Theil im Bruchsaler Zellengefängniß mit der gesetz-
lichen Reduktion verbüßt . Genau , wie seine Angaben sind,
hat das Flugblatt bei dem Einen recht , den es abweichend
von unserer Liste anstatt zum Tod , zu 10 Jahr Zuchthaus ver -

urtheilt . Im Uebrigen können wir für die Zuverlässigkeit
unserer Gewährsmänner unbedingt einstehen . Das Flugblatt ,
das mir der Uebersichtlichkeit wegen alphabetisch ordnen , hat
die Ueberschrift : UctZCichllis !

der bei den Standgcrichtc » in Bade » im Jahre 1849

gefällten und vollzogenen Strafurtheile .
1) Erschossen :

I . Bauer , Soldat , von Giessigheim . Bernigau , Offizier ,
von Köln . Ernst v. Biedenfeld , Major , von Bühl . Georg
Bönning , Offizier , von Wiesbaden ( 71 Jahre alt ). Andr .

Counis , Dragoner , von Pforzheim . Heiur . Dietz , Klempner ,
von Schneeberg ( Sachsen ) . I . L. M. Dortn , Auskultator ,
von Potsdam . Ernst Elsenhans , Medakteur , von Feucrbach
( Württemberg ) . Gerhard , Soldat , von Rintheim . Jos . Gün l -

hard , Soldat , von Constanz . Konrad Heilig , Wachtmeister ,
von Pfullendorf . Karl Höfer , Lehrer , von Brehme » . Karl

Jacobi , Schreiner , von Mannheim . Pet . Jäger , Soldat ,
von Aglasterhausen . Jansen von Köln . Kilmarx , Soldat ,
von Rastalt . Kohlen becker , Soldat , von Karlsruhe . Geb -

hard Kröner , Soldat , von Bombach . Pet . Lacher , Soldat ,
von Bruchsal . Konrad Lenzinger , Korporal , von Durlach .
Thevphile Mniewsky von Russisch Polen . Friedr . Reff von

Riimmingcn . L. P. Schade , Soldat , von Karlsruhe . Schra -
der , preußischer Soldat . Valentin Streuber , Wagmeister ,
von Mannheim . Gust . Nie . Tied cm an »/Offizier , von Lands -

Hut. A. v. Trützschlcr von Dresden . L. Zenthofer , Büchsen -
macher , von Mannheim .

2- Zum Tod verunheilt und zu 10 Jahr Zucht -
Haus begnadigt :

v. Eorvin - Wierbitzky von Gumbinnen . Th. Mögling ,
O ekouomierath , von Brackenheim ( Württemberg ) .
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3 ) Statt zum Tod zu lübenswieriger Festungshaft ver -

urtheilt und vom König von Preußen zu lebenslänglichem
Zuchthaus „begnadigt " :

Gottfr . Kinkel , Professor , von Bonn .

4 ) Zu 1t ) Jahren Zuchthaus verurtheilt :
Karl Ahrens , Naturforscher , von Augsburg . Fr . Au hl ,

Metzger , von Düsseldorf ( 6 Jahre ) . Beruh . Baader , Hut -
macher , von Freiburg . Franz Backof , Wachtmeister von Wasch -
dach. Fr . Beerwalt , Seidenweber , von Wien . Bal . Blind ,
Lieutenant von Mannheim . Friedr . Blumenschein , Soldat ,
von Heidelberg . I . Ritter v. Braun , kalh. Pfarrer , von

Ewasinge ». Fr . Ant . Büchle , Corporal , von Unteröwishei «.
Fr . Frank , Tagelöhner , von Friedricksdorf . Fr . Grimmer ,
kathol . Pfarrer , von Tauberbischofsheim . Chr . Halter von

Aargau . Joh . Heil von Simmern ( Preußen ) . Heiuzius ,
Major , von Frankfurt an der Oder . Fr . Hehl , Kano -
nier . C. Herr , Schuster , von Bamberg . Hetterich , Wirth ,
von Bruchsal . Hirschfeld , Freischärler . I . P . Jahnle , Buch -

druckerlehrling , von Hall ( Württemberg . ) Jllig , Kanonier .

Jgn . Jörger Lehrer , von Altbreisach . Komlossi , Metzger ,
von Rastati . Franz Kaucher , Arzt , von Heidelberg . Kerber ,
Soldat , von Constanz . Andr . PH. K oh ler , von Weil ( Würt¬

temberg ) . Kopf , Soldat , von Dundenheim . Kasimir K renke l ,
Dragoner , von Renchen . Kuhnert , Soldat , von Tryberg . Joh .
Kunitzky , Schneider , von Möve ( Preußen ) , ( 5 Jahre ) . Kunz ,
Strumpfwirker , von Rastatt . Kupferberg , stud . med. , von

Mainz . Franz Maler , Lieutenant , von Baden . Joh Mover ,
Schneider , von Nürnberg . Joseph Metzger , Soldat , von Frei -
bürg . G. Mvhrauer , Goldarbeiter , von Hanau . Jakob
Müller , Schuster , von Stromberg . G. Neckermann , Fou -
rier , von Unterschlüpf . Heinr . Niebergall , Kaufmann , von

Neckargerach . Nowitsch von Ungarn . Martin Nunnen -

macher , Seifensieder , von Staufen . Ploch von Dielhelm . L.
v. Rangv , Oberstlieutenant , von Berlin ( dainals Rauch von

Grafenhausen ) . Karl Reetz , Eisengießer , von Engers ( Preußen ) .
Aug. Reinberger , Schuster , von Badenwciler . Phil . Reiter ,
Cameralist , von Wertheim . I . B. Risch , Soldat , von Hoch-
stellen . F. R o h r von Stuttgart , L. Rum dach , Kommissionär ,
von Mannheim . Saul , Apotheker , von Thiengen . Johann
Schanz von Hosfenheim . Schilling , Soldat , von Leipfer -
dingen . Schlageter , Dragoner . Jak . Schmierer , Haus -
knecht, von Erdmannshausen ( Württemberg ) . Schneider , Soldat .

Christ . Scholterer , Kanonier ' , von Lahr . Schützenbach ,
Kanonier , von Mannheim (erschossen ?) . A. Steck von Neuen -

bürg (geb. in Posen . Strubel , Soldat . Joh . Thalheimer ,
von Leim ( Baiern > Map Wenger , stud. , von Handheim .
Heinr . Wilhelm , von Erfurt ( 6 Jahre ) . Karl Zöller , Soldat .

Aus den Notizen unseres badischen Korrespondenten thci -
len wir folgende interessante Einzelnheiten über einige der

weniger bekannten Persönlichkeiten und über den Geist mit , der
die von ganz Deutschland verurtheilten Blutgerichte beseelte .

„ Karl Höfer , ' 21 Jahre alt , zuletzt Schullehrer in Heilig -
kreuzsteinach , gegen den ein falscher Zeuge , der später kläglich
endete , aussagte , war an einem Donnerstag verurtheilt und
die Hinrichtung auf den kommenden Sonnabend anberaumt
worden , weil bekanntlich am Tage des Herrn keine Hinrich -
tung stattfinden durfte . — Da Höfer nicht eine 48stündige
Todesqual erdulden wollte , so erbat er sich die Gnade , ihn
am nämlichen Abend noch zu erschießen und wurde auch sei -
nein Verlangen entsprochen . Einige Soldaten hielten Laternen ,
damit die Feuernden die Richtung ihrer Gewehre nicht ver -

fehlten . Es war 8' / - llhr Abends , als Höfer die Rathhaus -
treppe herabkam , seine junge hochschwangere Frau stürzte ihm
mit cinein Schrei , der den llmstehendeu durch Mark und

Bein drang , entgegen — mein Karl ! mein Karl ! — b a -

dische Gensdarmen stießen die Frau mit Gewehrkolben zurück ,
daß sie besinnungslos aufs Pflaster stürzte . ( Ich war Augen -
zeuge dieser Scene mit einem Freunde aus Mannheim , Kauf -
mann Sick . ) Gebhardt Kromer aus Bombach im badischcn
Oberland , nur gemeiner Soldat , ein Mensch von außerordent -

lichen Fähigkeiten und großer Bravonr . Seine schönen
Schwestern bekränzten nach der iin badischen Oberlande Herr-
schenden Sitte seine Grabstätte mit Blumen und Kränzen .
Die siegreichen Offiziere ließen die Mädchen fangen , sie ent -

blößen und ihnen Schläge aufzählen , wobei sie zusahen .
Andr . Counis aus Pforzheim war einer der Helden-

inüthigften Männer der badischen Revolution , die Bravonr ,
die er an den Tag legte, machte ihm einen Namen , der ver¬
dient verewigt zu werden .

Bemerkenswerth ist, daß, als der erste , der vor ' m Mann -

heimer Standgericht erschien , der schweizerische Artillerie - Unter -
lieutenant Steck , der Gravirteste von Allen , beschuldigt , Lud -

wigshafen in Brand geschossen zu haben , 10 Jahre Zuchthaus¬
strafe erhielt und die beiden Andern , die ihm folgten , die

nämliche Strafe traf , von Offenburg , aus dem Hauptquartier ,
wo sich der Oberbefehlshaber , der jetzige König vonPreußen
befand , der Befehl kain augenblicklich das Standgeridst auszu¬
lösen und c i n and eres zu ernennen . Das neu geschaffene Stand -

gericht fällte denn auch hintereinander 5 Todesurtheile über

Dietz , Lacher , V. Trützschler , Höfer und Streuber ; die 3 Letz-
teren fielen offenbar als Opfer einer tyrannischen Willkür ,

Trützschler , iveil er sich am sächsischen Aufstand betheiligt habe «
sollte , andere Anschuldigungen waren nicht erwiesen . Schul-
lehrcr Höfer , weil dem Lehrerstand ein Exempel statuirt wer -

den sollte , und Streuber , einer der edelsten und geachtetste «
Bürger Mannheims . "

Bekannt ist , daß die Meisten ver zum Tode Verur -

thciltcn wie Helden starben . Die Gräber der treuen Söhne

Deutschlands sind jetzt geebnet und ihre Spuren verwischt . Die

Grabschrift , die ihnen das deutsche Volk schrieb , konnten sie

nicht vertilgen :

„ Exoriare aliquis ex uostris ossibus ultor !"
< A» s » nscrn Gebeinen wird ein Rächer erstehen ! )

ttarl Marx . * )

Man hat sich in Deutschland daran gewöhnt, in Ferdinand
Lassalle den Urheber der dentschen Arbeiterpartei zu sehen -
Und doch ist nichts unrichtiger . Wenn ihm vor sechs, siebe «
Jahren in allen Fabrikdistritten , in allen großen Städten , de «

Centren der arbeitenden Bevölkerung , das Proletariat in Masse «

zuströmte , wenn seine Reisen Triumphzüge waren , um die ih «
die Landesfürsten beneiden konnten — war da der Boden niii '

vorher etwa schon im Stillen gedüngt worden , der so rasch auf -

schießende Früchte trug ? Wenn die Arbeiter seinen Lehre «
Beifall zujauchzten , geschah dies , weil diese Lehren ihnen neu ,

oder weil sie den Denkenden unter ihnen schon längst meist
oder weniger bekannt waren ?

Die heutige Generation lebt rasch und vergißt rasch . Di- !

Bewegung der vierziger Jahre , die in der Revolution von 1846

gipfelte und in der Reaktion von 1849 — 52 ihren Abschluß
fand , ist bereits verschollen , mit sammt ihrer politischen uttf

sozialistischen Literatur . Es muß daher daran erinnert werden ,

daß vor und während der Revolution von 1848 unter de «

Arbeitern , namentlich Westdeutschlands , eine wohlorganisirte so-
zialistische Partei bestand , welche zwar nach dem Kölner Ko>n-

inunistenprozeß auseinanderfiel , deren einzelne Mitglieder aber

im Stillen fortfuhren , den Boden vorzubereiten , dessen Lassalle

sich nachher beinächtigte . Es muß ferner ' daran erinnert

werden , daß ein Mann cpistirtc , der , neben der Orzanisacio «
dieser Partei , das wissenschaftliche Studium der sog. soziale «
Frage , d. h. die Kritik der politischen Oekonomie , zu seiner

Lebensaufgabe gemacht und bereits vor 1860 bedeutende Ro-

sultare seiner Forschungen veröffentlicht halte . Lassalle war

ein höchst talentvoller , vielseitig gebildeter Kopf , ein Mann vo «

großer Energie und fast unbegränzter Bersabilität ; er war

ganz dazu gemacht , unter allen Umständen eine politische Rolle

*) Dieser , zuerst m der „Zükuuft " verösseMlichte Artikel stammt vo«

kompetentester Seite . Wir baden nur cinize Stellen weggclassem ClC

biet und da hätten verleben könnci



Zu spielen . Aber er war nicht der ursprüngliche Initiator
der deutschen Arbeiterbewegung . Er halte einen bahnbrechenden
Vorgänger , und dieser heißt Karl Marx .

Karl Marx ist geboren am 5. Mai 1818 zu Trier , wo
kr seine Gymnasialbildung erhielt . Er studirte Rechtswisien -
schast in Bonn und später in Berlin , wo ihn indes die

Beschäftigung mit der Philosophie dem Jus bald abwendig
Utachte . Nach fünfjährigem Aufenthalt in der „ Metropole der

Intelligenz" kehrte er 1811 nach Bonn zurück mir der Absicht ,
sich dort zu habilitiren . Damals herrschte in Preußen die

erste „ neue Aera " . Friedrich Wilhelm lV. hatte erklärt , er
iiebe eine „gesinnuugstüchtige Opposition", und an verschiedenen
Stellen wurde der Versuch gemacht , eine solche zu organisiren .
So wurde in Köln die „Rheinische Zeitung " gestiftet ; Marx
kritisirte in ihr mit damals unerhörter Kühnheit die Bcrhand -
hingen des rheinischen Provinziallandlagcs in Artikeln , die viel

Aufsehen machten . Ende 1v12 übernahm er selbst die Redaktion

und machte der Censur so viel zu schassen, daß man ihm die

�Hre mithat , für die „Rheinische Zeitung " einen Spezial - Censor
bvn Berlin zu schicken. Als auch dies nicht half , mußte die

Leitung doppelte Censur durchmachen , indem jede Rummer außer
h * gewöhnlichen , noch in zweiter Instanz der Censur des Kölner

Regierungspräsidenten unterworfen wurde . Aber auch dies

Littel half nichts gegen die „verhärtete Böswilligkeit " der

-�Rhem. Ztg . " ; und Anfang 1818 erließ das Ministerium ein

Sekret, wonach die „ Rhein . Ztg . " Ende des ersten Quartals auf -
s' vren mußte . Marx trat sofort ab , da die Aktionäre einen

Vermitlelungsversuch machen wollten , aber auch dieser schlug
' khl und die Zeitung hörte auf zu erscheinen .

Die Kritik der Verhandlungen des rheinischen Landtags

?ölhigte Marx , Fragen des materiellen Interesses zu studiren .
Hier traten ihm neue Gesichtspunkte entgegen , Gesichtspunkte ,
die weder die Juristerei noch die Philosophie vorgesehen hatten .
Anknüpfend an Hegel ' s Rechtsphilosophie , kam Marx zu der

Einsicht, daß nicht der von Hegel als „ Krönung des Gebäudes "

dargestellte Staat , sondern vielmehr die von ihm so stiefmütter -
hch behandelte „bürgerliche Gesellschaft " diejenige Sphäre sei,
>n per der Schlüssel zum Verständniß des geschichtlichen Ent -

*>ickel»»gsprozesses der Menschheit zu suchen sei. Die Wissen -
schast der bürgerlichen Gesellschaft aber ist die politische £ eko-

fwrnie und diese Wissenschaft konnte nicht in Deutschland ,
sh konnte nur in England oder Frankreich gründlich studirt
werden .

Räch seiner Verheirathung mit der Tochter des Geheimen
Regierungsraths v. Westphalen in Trier ( Schwester des spä -
• eren preußischen Ministers des Innern v. Westphalen ) siedelte
•Diarx daher im Sommer 1813 nach Paris� über , wo er sich
hauptsächlich dem Studium oer Nationalötonömie und der Ge -

■chichte der großen französischen Revolution widmete . Zugleich
•sab er mit A. Rüge die „Deutsch - französischcn Jahrbücher " heraus ,
�' n denen indeß nur ein Band erschien. 1815 von Guizot

Frankreich ausgewiesen , ging er nach Brüssel und blieb

j'art, mit gleichen Studien beschäftigt , bis zum Ausbruch der Fe -

bruar - Revolution . Wie wenig er mit dem landläufigen So -

halismus , selbst in seiner gelehrtthuendsten Form einverstanden
�ar, bewies seine Kritik des großen Proudhon' schen Werkes :

■Philosophie lle I » misere " , welche 1817 unter dem aitel :

"Misere de la pbilosophie " , Brüssel und Paris , erschien . In

. ikser Schrift finden sich bereits viele wesentliche Punkte seiner
bPt ausführlich dargelegten Theorie . Auch das „Manifest der

"uimunistischen Partei " , London 1818 , vor der Februar - Re -

alurion geschrieben und von einem Arbeiterkongreß in London
15 °plirt , ist wesentlich sein Werk . _

�Von der belgischen Regierung unter dem Einfluß der Panik

�er Februar - Revolution wieder ausgewiesen , kam Marx auf Auf -

wrderung der französischen provisorischen Regierung nach Paris
Zurück . Die Sturmfluth der Revolution drängte alle wissen -
gastlichen Beschäftigungen in den Hintergrund ; es hieß jetzt

Zugreifen in die Bewegung . Nachdem Marx während der

�sten ausgelegten Tage dem Unsinn der Agitatoren entgegen -

gearbeitet hatte , welche deutsche Arbeiter von Frankreich aus
als Freischaaren zur Republikanisirung Deutschlands organisiren
wollten , ging er mit seinen Freunden nach Köln und gründete
dort die „ Reue Rheinische Zeitung ", die bis zum Juni 1819
bestand und am Rhein noch in gutem Gcdächtniß ist. Die

Preßfreiheit von 1818 ist wohl nirgends so erfolgreich ansge -
beutet worden als damals , mitten in einer preußischen Festung ,
von jener Zeitung . Nachdem die Regierung vergeblich versucht
hatte , die Zeitung durch gerichtliche Verfolgung todtzumachen
— Marx stand zweimal vor den Assisen , wegen Preßvergehen
und wegen Aufforderung zur Steuerverweigeruug und wurde

beidemale freigesprochen — wurde sie zur Zeit der Mai - Auf -
stände 1849 dadurch zum Fall gebracht , daß Marx unter dem

Vorwande , seine preußische Unterthauenpflicht verloren zu haben ,
und die übrigem Redakteure unter ähnlichen Vorwänden ans -

gewiesen wurden . Marx mußte daher wieder nach Paus , von

wo er abermals ausgewiesen wurde und noch im Sommer

1819 nach seinem jetzigen Wohnsitz , London , ging .
In London fand sich damals die ganze tine Heur der kon -

tlncntalen Flüchtlingsschaft aller Rationen zusammen . Es wur -
den Revolutionscomites aller Art gebildet , Kombinationen ,
provisorische Regierungen in partibus infidelium *) , es gab Strei¬

tigkeiten und Zänkereien aller Art , und die dabei berheiligt ge -
wesenen Herren blicken jetzt sicher auf diese Periode als

auf die mißlungenste ihres Lebens znrück. Marx hielt sich
von allen diesen Umtrieben fern . Eine Zeit lang setzte er

seine „ ' Reue Rheinische Zeitung " in der Form einer Monats -

revue fort ( Hamburg 1850 ) ; nachher zog er sich ins British
Museum zurück und durchforschte die dortige ungeheure , gro -
ßentheils noch ungekaunte Bibliothek nach ihrer national - öko -

nomischcn Seile hin. Gleichzeitig schrieb er regelmäßig in die

„ New - Hork Tribüne " , er war so zu sagen der Redakteur dieses
ersten englisch - amerikanischen Blattes , für europäische Politik ,
bis zum Ausbruche des rnnerikanischen Bürgerkrieges .

Der Staatsstreich des L. Dezember veranlaßte ihn zu einer

Broschüre : „ Ter 18 . Brüinaire des Louis Bonaparle " , ' Rem-

Port 185L , welche jetzt eben in neuem Abdruck ( Hamburg , bei

Meißner ) erscheint , und zum Verständniß der haltlosen Lage ,
in die derselbe Bonaparte gerade jetzt gerathen ist, nicht wenig
beitragen wird . Der Held des Staatsstreiches wird hier eben
in seiner nackten Wirklichkeit dargestellt , wie er erscheint ohne
die Glorie , mit der der momentane Erfolg ihn umgeben hat .
Der Philister , der seinen ' Rapvleon III . für den größten Mann
des Jahrhunderls hält und sich nun nicht erklären kann , wie

dieses Wundergenie jetzt plötzlich Böcke über Böcke schießt und
einen politischen Fehler über den anderen begeht , — besagter
Philister kann sich aus der erwähnten Marx' schen Arbeit Raths
erholen .

So wenig Marx sich während seines ganzen Londoner

Aufenthalts vordrängte , so zwang ihn doch Carl Vogt , nach
der italienischen Campagne 1859 , zu einer Polemik , die in

Marx ' s : „ Herr Vogt , London 18t >0 " ihren Abschluß fand .
Um dieselbe Zeil erschien die erste Frucht seiner national - öko -

nomischen Studien : „ Zur Kritik der politischen Oekonomie ,
Berlin 1859 . Erstes Heft . " Dies Heft enthält blos die

Geldtheorie , welche von ganz neuen Gesichtspunkten dargestellt
ist ; die Fortsetzung ließ auf sich warten , da der Verfasser in -

zwischen so viel neues Material entdeckte , daß er neue Studien

für uöthig hielt .
1867 endlich erschien in Hamburg : „ Das Kapital .

Kritik der politischen Qekonomie . Erster Band . " Dies Werk
enthält die Resnliate des Studiums unes ganzen Lebens . Es

ist die polilische Oekonomie der arbeitenden Klasse , auf ihren
wissenschaftlichen Ausdruck reduzirl . Hier handelt es sich nicht
um agitatorische Phrasen , sondern um streng wissenschaftliche
Deduktionen . Mag man sich zum Sozialismus verhalten wie
man will , man wird iminerhin anerkennen müssen , daß hier
derselbe zuerst wissenschaftlich dargestellt ist und daß es eben

*) Lateinisch : für Länder , die man noch nicht besitzt.



Deutschland vorbehalten war , diese Leistung auch aus diesem
Gebiet zu verwirklichen . Wer jetzt noch den Sozialismus
bekämpfen will , wird mit Marx fertig werden müssen ; gelingt
ihm dieß, dann braucht er freilich die ckii ramomm gentium

nicht zu erwähnen .
Das Marx' sche Buch hat aber auch noch nach anderer

Seite hin ein Interesse . Es ist die erste Schrift , in der die

thatsächlichen Verhältnisse , die zwischen Kapital und Arbeit be -

stehen , in ihrer klassischen Form , wie sie solche in England er -

langt haben , vollständig und übersichtlich geschildert werden .

Die parlamentarischen Untersuchungen lieferten hierzu ein reich -

liches , einen Zeitraum von fast vierzig Jahren umfassendes und

selbst in England so gut wie ungekanntes Material über ' die

Verhältnisse der Arbeiter in fast allen Industriezweigen , über

Arbeit von Weibern und Kindern , über Nachtarbeit u. s. w. ;
dies Alles ist hier zum ersten Mal zugänglich gemacht . Daran

reiht sich die Geschichte der Fabrikgesetzgebung in England ,
welche , von dcu bescheidenen Anfängen der ersten Akte von 1803

an , jetzt dahin gekommen ist, die Arbeitszeit in fast allen , fa -
brikmäßig oder häuslich betriebenen Geschäftszweigen für Weiber

und junge Leute unter 18 Jahren auf 60 Stunden wöckent -

lich , für Kinder unter 13 Jahren auf 39 Stunden wöchentlich
zu beschränken . Nach dieser Seite hin ist das Buch von hoch-
stein Interesse für jeden Industriellen .

Marx ist lange Jahre unbedingt der „Besrvcrlcumdete "
deutsche Schriftsteller gewesen , wogegen ihm Niemand das Zeugniß
verwehren wird , daß er dafür auch tapfer um sich gehauen hat ,
und das; seine Hiebe alle scharf saßen . Aber die Polemik , in

der er doch so viel „ gemacht " hat , war im Grunde doch nur

Sache der Nothtvehr bei ihm. Sein eigentliches Interesse war

schließlich doch immer bei seiner Wissenschaft , die er fünfund -
zwanzig Jahre init einer Gewissenhaftigkeir studirt und durch -
dacht hat , die ihresgleichen sucht : einer Gewissenhaftigkeit , die

ihn verhindert har , feine Schlußfolgerungen in systematischer
Form vor das Publikum zu bringen , ehe sie ihm nach Form
und Inhalt selbst genügten , ehe er darüber mit sich klar war ,

daß er kein Buch ungelesen , keinen Einwurf unerwogen gelassen ,
daß er jeden Punkt vollständig erschöpft habe . Originelle Denker

sind in dieser Zeit der Epignonen sehr rar , wenn aber ein

Mann nicht nur ein origineller Denker , sondern auch im Besitz
einer , in seinem Fache unerreichten Gelehrsamkeit ist, so ver¬
dient er doppelte Anerkennung .

Außer seinen Studien . beschäftigte sich Marx , wie nicht
anders zu erwarten , mit der Arbeiterbewegung ; er ist einer

der Gründer der „Internationalen Arbeiter - Assoziation " , welche

in letzter Zeit so viel von sich reden machte und bereits an

mehr als einem Orte bewiesen hat , daß sie eine Macht ist.
Wir glauben nicht zu irren , wenn wir sagen , daß auch in

dieser , jedenfalls in der Arbeiterbewegung Epoche , nachenden

Gesellschaft , das deutsche Element — Dank namentlich Marx
— die ihm gebührende einflußreiche Stellung einnimmt .

Eine Mahnung .
Bon einem Bergarbeiter .

Ich kann nicht unterlassen , meine Ansicht über das Unglück
der Burgk ' schen Berufsgenossen zu veröffentlichen . Als 1867

inLugau über 100 Mann lebendig begraben waren , von deren

„ Todtengräbent " man heute noch nicht weiß , ob sie zur gesetz-
lichen Strafe gezogen worden sind, da hörte man überall , vor -

züglich unter den Bergleuten , welche das am besten verstehen
müssen , daß Niemand schuld sei als die Werksbesitzer , resp .
deren Beamten durch Nachlässigkeit im Schachtbau . Man hätte
sollen glauben , nach diesem Unglück müßten sich die Bergleute

*) Lateinisch : die Götter der kleinen StLnnne , der unbedeutenden Leute .
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wie Ein Mann zusammenfchaaren , um vielleicht für die Zu-
kunft ähnliche oder noch schlimmere Unglücksfälle zu verhüten ;
man hätte sollen glauben , es müßten alle Bergarbeiter , ohne
daß Ein Mann sich ausschloß , in Zeit von vier Wochen orga -
nisirt dastehen .

Anstatt dessen inußte ich aber zu meiner sehr großen Ver -

wunderung mit ansehen , wie spurlos dies alles wieder verflog .
' Nur uoch in der Chronik ist es zu finden , nur noch einige
Wittwen und Waisen der dahin Geschlachteten schreien Ach
und Weh und blicken mit Verachtung auf die Schuldtragende ».

Aber unter den Tausenden und Abertausenden meinet

Kameraden ist das wieder etwas Altes , und um wirksame
Sicherheitsmaßregeln zu ergreifen , dazu will sicb Keiner be-

wegen lassen .
Wir haben zwar in Lugau im Monat Februar auf An -

regung solcher Männer , welche die Kappe vom Kopf geschüt -
telt und das Brett von den Augen gerissen haben , eine Ge -

Werksgenossenschaft für Lngan und Umgegend gegründet ; es

hatten sich auch beinahe 400 Mann eingeschrieben , was noch

kein Verhältniß ist zu der Masse der Bergarbeiter , aber leider

Gott ! wie sieht es mit den geringen Beisteuern aus ? Zum
1. August sollte die statutarische Unterstützung erfolgen , aber

an Geld ist nicht zu denken ; ich schäme mich zu sagen , daß
nur der kleinste Theil seine Steuern entrichtet hat . Ich fasse
aber nochmals frischen Muth und ermahne meine Kameraden ,

sich an der Gewerksgenvssenschaft zu bctheiligen ; der Nutzen ,
den sie bringt , denke ich , wird gewiß Jedem klar sein , wel -

cher das „Demokratische Wochenblatt " liest , und wer es liest ,
den bitte ich, daß er es den Nichtlesern zu lesen giebt , oder

sie selbst auffordert , ihre Paar Pfennige , welche manchmal zu

ganz unnützen Zwecken verwendet werden , zusainmcnzuhalte »,
und für die Gewerksgenossenschaft und das Parteiorgan zu
verwenden .

Wenn ich nun annehme , es hätte » sich in Burgk sämml -

liche Bergarbeiter an der Gewerksgenossenschaft betheiligt , so
würde gewiß Einer unter den Viele » gewesen sein , der auf
den Gedanken gekommen wäre , daß die schlagenden Wetter sich
angehäuft haben könnten , da , wie es heißt , der Hoffnungs -
schacht am 1. August während des Schachtbaues zugebühnt
und dadurch die Wetterkommunikation der beiden Schächte ab -

gesperrt war .

Wenn Selbiger nun seine Kameraden vor dem Einfahren
aufmerksam gemacht und dem betreffenden Votgesetzten seine
Gedanken gemeldet hätte , so würde er freilich ein schiefes Ge -

ficht , auch gar eine grobe Rede aufgebunden bekommen haben ,
— denn es heißt immer : der Arbeiter versteht es nicht , wenn

er gleich alle Arbeiten praktisch können muß , — wenn er aber

darauf bestanden hätte , daß erst sichere Vorsichtmaßregeln ge -
troffen werden müßten , bevor ein Mann einführe , so hätten
doch die Vorgesetzten sich darein fügen müssen , und es wäre

gewiß das große Unglück verhütet worden . Und zu fürchten

brauchte sich der Mann nicht , denn hinter ihm stand die Ge -

werksgenossenschaft , die ihn nicht im Stich gelassen hätte .
So aber besteht keine Organisation , und wenn es ein

Arbeiter wagen wollte , den Vorgesetzten (die ohnehin den Ar -

beitcr blos für ein Stück Werkinventar halten , das , wenn es

abgenutzt ist , weggeworfen wird ) Vorschriften zu machen , so
würde ihn gewiß der Daum so auf ' s Auge gesetzt , daß er

Jahre lang davon zu leiden hätte , und seine Kämeraden , die

sich seiner in solchen Fällen annehmen sollten , lachen ihn

obendrein noch brav aus !

Ä n ) e i g k.

Deutscher Arbeiterbildungs - Vereiu
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